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Wahlaufruf der Fortſchrittlichen Volkspartei

Am 12. Januar wählt das deutſche Volk einen neuen
Reichstag. Es entſcheidet damit über die künftige Richtung
der inneren wie der äußeren Politik.

Jahrzehnte hindurch ſtand das öffentliche Leben unter
dem Druck der Konſervativen und der Zentrumspartei.
Jhr Werk iſt die Finanzreform, die den Grundſatz
der Gerechtigkeit verletzte, reiche Erben ſchonte, den Maſſen
der Minderbemittelten- den Lebens unterhalt verteuerte.

Jhr Werk iſt die wachſende Unzufriedenheit,
der Nährboden für die Sozialdemokratie. Jhrem Ein
fluß iſt es zuzuſchreiben, daß die von uns geforderten
Maßregeln gegen Teuerung und Futternot nicht
ergriffen wurden. Sie ſind es, die dem Volk die freie
Ausübung des Wahlrechts erſchweren und eine gerechte
Einteilung der Wahlkreiſe verhindern

Die Mehrheit darf nicht wiederkehren
Ein aus liberalen Gedanken geborenes, zur Weltmacht

gewordenes Reich, ein großes, jährlich faſt um eine Million
wachſendes Volk darf nicht von einer kleinen rückſtändigen
Kaſte regiert werden. Bürger, Bauern, Beamte, Arbeiter,
ſie alle müſſen den ihrer geiſtigen und wirtſchaftlichen
Bedeutung entſprechenden politiſchen Einfluß erhalten.

Von der Sozialdemokratie trennen uns grundſätzliche
Meinungsverſchiedenheiten. Solange ſie in ſchädlicher
Kampfesart an ihrer politiſchen und kommuniſtiſchen
Grundauffaſſung feſthält, als Klaſſenpartei die wirtſchaft

größer die Zahl der ſozialdemokratiſchen Mandate, deſto
größer die Gefahr des Rückſchlags, deſto näher eine innere
Kriſis, die nur der Reaktion zugute kommt.

Wir treten in den Kampf unter Wahrung unſerer vollen
Selbſtändigkeit. Ein Wahlabkom men liegt nur mit
der nationalliberalen Partei vor und ſoll getreu
gehalten werden.

Die jetzt in der Fortſchrittlichen Volkspartei vereinigten
Freiſtnnigen waren auf Grund der durch die Neuwahlen
von 1907 geſchaffenen Lage redlich bemüht, liberale Ge
danken in die Geſetzgebung einzuführen, und bewieſen
damit von neuem, daß ſie zu poſitiver Arbeit bereit und
befähigt ſind. Das Reichsvereinsgeſetz und andere Fort
ſchritte geben davon Zeugnis Mit dem Sturz des Fürſten
Bülow aber wurde einer rückläufigen Bewegung die Bahn
geebnet. Gegen ſie war der Kampf mit Entſchloſſenheit
aufzunehmen.

Jetzt gilt es, den Reichstag ſo zu geſtalten, daß ſich die
liberale Staatsanſchauung durchſetzt. Das iſt der Preis
des Kampfes

Unſere Forderungen ſind im Einigungsprogramm von
1910 niedergelegt. Wir ſtellen dem Standesvorteil den
Staatsgedanken gegenüber. Die Gleichberechtigung
bildet unſern Ausgangspunkt, die Wohlfahrt des Ganzen
unſer Ziel

Das Recht der Volksvertretung iſt das Recht
des Volkes, darum aufrichtiger Konſtikutionalismus,
Miniſterverantwortlichkeit, Mitbeſtimmung des Reichs
tags bei Staatsverträgen über Gebietsveränderungen.

Beſteuerung nach der Leiſtungsfähigkeit. All
gemeine Vermögens oder Erbſchaftsſteuer. Keine Liebes
gabenpolitik.

Die Land wirtſchaftspolitik hat der Förderung
der Bauernſchaft zu dienen. Statt Fideikommiſſe und
Domänen Bauernhöfe und Arbeiterſtedelungen. Be
ſeitigung der Futtermittelzölle. Schutz des Viehbeſtandes

gegen Einſchleppung von Seuchen. Erſatz des durch
Schutzmaßregeln entſtehenden Schadens.

Für das Handwerk Verbilligung ſeiner Arbeits
mittel Förderung der Selbſthilfe, Hebung der perſönlichen

Tüchtigkeit durch Fach und Fortbildungsunterricht,
reichlichere Aufwendung ſtaatlicher Mittel zur Nutzbar
machung techniſcher Fortſchritte, Abſtellung begründeter
Beſchwerden über das Verdingungsweſen und über die
Gefängnisarbeit, energiſche Durchführung der Beſtim
mungen über den unlauteren Wettbewerb

Reiche ermüttigt auch n de

Für Jnduſtrie und Handel Staatsverträge, die
uns die bisherigen Abſatzmärkte ſichern, die verlorenen
zurückgewinnen und neue erſchließen

Für die Arbeiter wie für die Angeſtellten in
Privatbetrieben ſoziale Ausgeſtaltung des Arbeits
vertrages, Vervollſtändigung des Koalitionsrechts, Ver
beſſerung der Verſicherungsordnung, insbeſondere durch
die Einführung der Altersrente vom fünfundſechzigſten
Lebensjahre ab; erhöhter Mutterſchutz. Keine Zurück
ſetzung der ländlichen Krankenkaſſen.

Für die Beamten zeitgemäßes Beamtenrecht, Siche
rung ihrer Stellung als Staatsbürger.

Für die Frauen Erweiterung ihrer Erwerbsfähigkeit,
Verbeſſerung ihrer rechtlichen Lage.

Für die Wiſſenſchaft Freiheit der Forſchung und
der Lehre

Für die Kunſt eine durch keinerlei Engherzigkeit ge
hemmte Entfaltung.

Freiheit für jede religiöſe Uberzeugung. Ent
ſchloſſene Abwehr aller kirchlichen Ubergriffe auf Staat
und Schule.

Jn der auswärtigen Politik Aufrechterhaltung
der Machtſtellung Deutſchlands, Fortbildung des Völker
rechts zur friedlichen Annäherung der Nationen

Jn der Verwaltung der inneren wie der aus
wärtigen Angelegenheiten gebührt der Platz dem Tüch
tigſten. Nicht der Zufall der Geburt, nicht die Religion,
ſondern perſönliche Befähigung hat zu entſcheiden

Mit der Reichspolitik hängt unlöslich die Lan des
politik zuſammen. Eine entſchieden liberale Politik im

n ine ſagten die vorwärts

recht, a err beſe den WillGeſamtheit zum Ausdruck und zur Geltung bringt.
Hohen Zielen gilt der Kampf. Wählex, Jhr habt die

Macht, gebrauchet ſie!

Funck, v. Payer,Vorſitzender erſter ſtellvertr. Vorſ.
des Zentralausſchuſſes. des Zentralausſchuſſes.

Schrader,
zweiter ſtellvertr. Vorſitzender des Zentralausſchuſſes.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß
Fiſchbeck, Vorſitzender, Möommſen, ſtellvertretender
Vorſitzender, Blell, Caſſel, Gothein, Günther,
Gyßling, Haußmann, Hummel, Kaempf,
Kopſch, v. Liszt, Müller Meinin gen,
Naumann, Pachnicke, Roeßler, Traeger,
Wiemer.

Das Angeſtellten-Verſicherungsgeſetz.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns Die
Kommiſſion zur Vorberatung des AngeſtelltenVerſiche
rüngsgeſetzes hat nunmehr auch die zweite Leſung des
Entwurfs beendet. Grundlegende Anderungen ſind auch
diesmal nicht vorgenommen worden.

Der Kreis der Verſicherten iſt inſofern etwas einge
ſchränkt worden, als die Lehrlinge nicht unter das
Geſetz fallen ſollen. Das iſt kein Nachteil für die
Angeſtellten. Da für die Rentenberechnung die erſten
Beiträge in Frage kommen ſollen, ſo werden die Ergebniſſe
dieſer Berechnung ſich günſtiger geſtalten wenn die Lehr
linge, die doch fraglos das geringſte Einkommen haben,
außer Anrechnung bleiben. Der Nachteil, daß 3 bis 4
Jahre verloren gehen für die Berechnung der Geſamt
rente, iſt dadurch mehr als aufgewogen.

Ob es von Bedeutung iſt, daß unter die verſicherungs
freien Angeſtellten auch die Jahn ärzte, ſoweit ſie ſich
im Angeſtelltenverhältnis befinden, einbegriffen werden,
wird ſich erſt mit der Zeit herausſtellen

Eine Möglichkeit für die beſſer entlohnten Arbeiter,
in die Angeſtelltenverſicherung einzutreten, iſt auch
diesmal leider nicht geſchaffen worden. Die fortſchrittliche
Volkspartei hat ferner einen Verſuch gemacht, für den
Mittelſtand etwas herauszuſchlagen. In der erſten
Leſung hatte die Kommiſſion beſchloſſen, daß Perſonen,
die nach 5 1 Abſatz l verſicherungspflichtig wären, deren
Jahresverdienſt jedoch 5000 Mk. überſteigt, im erſten
Jahre nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes freiwillig in
die Verſicherung eintreten können, ſofern ihr Jahres

Pre einem Wa l

arbeitsverdienſt 10000 Mk. nicht überſchreitet. Ein
Antrag Hormann und Genoſſen ging nun dahin, dieſem
Paragraphen folgenden Abſatz 2 hinzuzuflgen „Dasſelbe
Recht ſteht Gewerbetreibenden und anderen Betriebs
unternehmern zu, die in ihren Betrieben regelmäßig
höchſtens 3 nach dieſem Geſetz oder nach der Reichsver
ſicherungsordnung verſicherte Perſonen beſchäftigen.
Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß die Mehrheit der
Kommiſſion ſich nicht entſchließen konnte, in dieſer Frage
ihrem mittelſtandsfreundlichen Herzen einen Stoß zu

eben.
Sehr wünſchenswert wäre es auch geweſen, wenn die

Kommiſſion ſich einen weiteren Antrag der fortſchritt
lichen Volkspartei zu eigen gemacht hätte.

cherung
ſind dahin verſchärft worden, daß die Verſicherungsver
träge vor dem 15, Oktober 1911 abgeſchloſſen ſein müſſen,
wenn ſie Anſpruch darauf erheben wollen, als Erſatz für

Die Beſtimmungen über die Leben sverſi

die Angeſtellten Verſicherung zu gelten. Dieſe Beſtim
mung iſt von der Kommiſſion beſchloſſen worden auf
Grund einer Mitteilung, daß vielfach der Verſuch gemacht
worden ſei, die zuerſt beſchloſſene Faſſung dadurch
wirkungslos zu machen, daß man die Verträge auf den
I. Oktober zurückdatierte.

Für die freiwillig Verſicherten iſt ſeitens der
Kommiſſion noch eine Verbeſſerung beſchloſſen worden.
Jm S 388 heißt es wie folgt. Tritt der Verſicherungs
fall innerhalb der erſten 10 Jahre nach dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes ein, ohne daß ein Anſpruch auf Leiſtung
nach dieſem Geſetz geltend gemacht werden kann, ſo ſteht
beim Tode des Verſicherten der hinterlaſſenen Witwe
oder einem anderen Berechtigten ein Anſpruch auf Er
ſtattung der Hälfte der für den Verſtorbenen eingezahlten
Beiträge zu. Da der freiwillig Verſicherte die ganzen
Beiträge zu leiſten hat, ſo hat die Kommiſſion als billig
erkannt, daß den Hinterbliebenen desſelben der von
ihm eingezahlten Beiträge zurückerſtattet werden.

Die Kommiſſion iſt alſo, wie geſagt mit ihrer eigent
lichen Tätigkeit zu Ende. Der Berichterſtatter iſt dem
Gange der Verhandlung von Sitzung zu Sitzung ſchrift
lich gefolgt, ſo daß die Entgegennahme des Berichtes
ſeitens der Kommiſſion ſehr bald erfolgen wird. Die
Verteilung des feſtgeſtellten Berichtes an die Mitglieder
des Reichstages wird in den erſten Tagen dieſer Woche
ſtattfinden die zweite Leſung im Plenum ſoll nach dem
Beſchluß des Seniorenkonvents ſofort nach dem Wieder
zitſammentritt des Reichstages vorgenommen werden
Troßt aller Proteſte, die aus den verſchiedenſten Kreiſen
gegen die Vorlage und gegen die Beſchlüſſe der Kommiſ
ſion erhoben worden ſind, haben die großen Angeſtellten
verbände bis zum Schluß der Beratung nach Kräften an
der Ausgeſtaltung der Vorlage mitgearbeitet. Es iſt
anzunehmen, daß der Entwurf auch im Plenum eine
freundliche Aufnahme finden und demnächſt verabſchiedet
werden wird.

Die bayeriſchen Landtagswahten

Jn München hat dieſer Tage eine machtvolle Kund
gebung der Liberalen und der Fortſchrittlichen
Volkspartei gegen das Zentrum ſtattgefunden. Die



Verſammlung, die im Kindkeller ſtattfand, war ſo
ſtark beſucht, daß der Saal geſperrt und im Büagerbräu
keller eine Parallelverſammlung anbergumt werden mußte.

Jn beiden Verſammlungen ſprachen Dr. Caſſel-
mann, Profeſſor Dr. Günther, Oberpoſtverwalter
Löweneck und Rechtsanwalt Kohl, der ſich gegen die
Lügen wendete, die vom Zentrum auch jetzt wieder gegen
ihn vorgebracht werden, daß er die katholtſche Kirche ge
läſtert habe. Er forderte Dr. Pich ler auf, die unker
dem Schutz der Jmmunität gegen ihn erhobenen Vor
würfe in öffentlicher Verſammlung vorzubringen.
Profeſſor Dr. Günther führte nach dem „Fränk.
Kür.“ u. g. aus Nur die eine Parole muß für uns
gelten: Die Zentrumsherrſchaft muß ge
brochen werden. Jm Reich herrſcht überall nur
eine Stimme: Gottlob, daß die Bayern einmal an
gefangen haben, Ernſt zu machen. Bayern iſt kein
ultramontaner Stagt. (Stürmiſche Bravorufe.) Wenn
jeder Bayer das Herz auf dem rechten Fleck hat, ſo
wie der alte 90 jährige Herr auf dem bayeriſchen Thron
(ungeheunrer jubelnder Beifall), dann muß die Sache
anders werden. Wir müſſen danach trachten, daß
Bayern den ſchlimmen Ruf verliert, daß es der
dunkelſte Fleck auf deutſcher Erde iſt. Das Zen
trum geht ſyſtematiſch darauf aus, die freie Denkart zu
untergraben und jedem Andersdenk nden das Brot zu
ſchmälern. (Pfuirufe.) Wenn es in der letzten Zeit
etwas Echebendes und Frohſtimmendes gegeben hat,
dann war es die Haltung der bayeriſchen Lehrerſchaft
Wer glaubt, daß ſich unſere Lehrer zu charakterloſen
Männern degradieren laſſen, der beißt auf Granit. Wie
die Lehrer, ſo ſtehen auch unſere Hochſchullehrer
völlig intakt da. (Stürmiſche Beifallsrufe.) Jch bin
der feſten Hoffnung, daß wir uns mit der Zeit freuen
können, Bayern zu ſein. (Stürmiſcher Beifall.)

Jn dem Wahlaufruf, der von der bisherigen
ſozialdemokratiſchen Land tagsfraktion er
laſſen worden iſt, werden gegen das Zentrum folgende
Vorwürfe erhoben Anſtatt ſeine große Mehrheit durch

ernſte geſetzgeberiſche Vorſchläge zur verfaſſungsmäßigen
Grweiterung der Parlamentsrechte, zu einem

wirklichen Kontrollrecht der Volkevertretung anzuwenden,
bemüht ſich das Zentrum, weiten Kreiſen der Bevölkerung
und insbeſondere dem werktätigen Volke die verfaſſungs
mäßigen Rechte zu verkürzen und an die Stelle geltender

Geſetze die Willkür des bureaukratiſchen Ab
ſolutismus zu ſetzen. Unter dem Deckmantel einer
chriſtlich konſervativen Abwehr des ſogenannten Umſturzes
verfolgte die Mehrheitspartei durch Drohungen in der
Preſſe, durch Unterhaltung einer ſörmlichen Denun-

ziations- und Spitzelorgan on das Ziel

ſt und im ganzen öffentlichen
Dienſt chten. Die Regierung ſolle das ge
horſame Werkzeug der brutalſten Parte willkür ſein, ſie
ſollte das durch ſeine Teuerungs und Volksbelaſtungs
politik bei den Maſſen verhaßt gewordene Zentrum mit

allen Mitteln der Beeinfluſſung ſtützen und unterſtützen.
Landtagswähler! An euch iſt es, zu beſtimmen, ob das
Gewaltregiment einer herrſchſüchtigen, hochmütigen und
perſonaliengierigen Partei das Land weiter verwüſten,
oder ob die Abgeordnetenkammer eine Zuſammenſetzung
erhalten ſoll, die auf dem Boden der Verfaſſung und des
Rechtes wirtſchaftlichen politiſchen und kulturellen Fort
ſchritt gewährleiſtet.

Die Wahlen ſelbſt ſollen nach neueren Meldungen aus
techniſchen Gründen erſt nach den Reichstags
wahlen erfolgen.

Zum Marokko Abkommen,
Aus der Dunkelkammer der Budgetkommiſſion des

Reichstags ſind zwei offi r Lichtſtrahlen herausgedrun
gen. Sie ſt angach. Die Köln. Ztg.ind aber au
meldet Jn der Marokkokommiſſion des Reichstags hat
das vertrauliche We des Staatsſekretärs des Auswär
tigen von KiderlenWaechter, ſoweit es den Mein ungs
liefert ren mit England darſtellte, die Nachweiſe
en daß dieſer Teil der Kritik am Verhalten der deut
ſchen Diplomatie nicht begründet geweſen iſt. Auch Ver
treker derjenigen die ſich in ſcharfer Oppo
e befanden, erhielten nunmehr die Uberzeugung, daß
ie Sprache des Auswärtigen Amtes des Nachdrucks nicht

entbehrke, den die öffentliche Meinung für erforderlich hielt.
Der gleichfalls offiziöſe „Lokalanzeiger“ berichtet Wie

aus parlamentariſchen Kreiſen verlauket, haben die ver
kraulichen Mitteilungen des Statsſekretärs von Kiderlen
Wacchter in der Budgetkommiſſion des Reichstags über die

Haltung der deutſchen Regierung gegen
Kber der engliſchen während der e eſchen Verhandlungen auch diejenigen Mitglieder der Budgetkommiſſion vollkommen dultehergeſeln, die bis dahin

der Meinung geweſen waren, daß es unſere en in
dieſem Fall an der nötigen Feſtigkeit habe fehlen laſſen.
Dieſe Auffaſſung ſoll auch in der vertraulichen Ausſprachedie ſich an die Mtteulungen des Staatsſekretärs anſchloß,

mehrfach zum Ausdruck gekommen ſein.
anz ſo wird's wohl doch nicht geweſen ſein. DieLeipz. Reneſt Nachr.“ erfahren, daß Herr v. Kiderlen

Waechter über eine Stunde lang allein Aktenmaterial ver
leſen hat. Daraus geht hervor, daß er auf die Lloyd
Geoxgeſche Rede in einer Form geantwortet hat, die derScharfe nicht entbehrt und die als Zweckentſprechend von
der Kommiſſion empfunden wurde. Leider aber hat ſie
dieſen Du eben doch nicht erreicht, und die Kommiſſion
machte dem Staatsſekretär gegenüber kein Hehl daraus,
daß es n verfehlt geweſen ſei e e e imKaſten zu behalten. Nach der „Magd Ztg. ſoll Herr
von Kiderlen ſehr weitſchweifig geweſen ſein und die Ab

geordneten init nebenſächlichen Einzelheiten ermüdet haben.
Dagegen ſcheine es ihm nicht gelungen zu ſein, die Gegner
ſeiner Politik davon zu überzeugen, daß er doch recht habe.

Sehr ſcharf wendet ſich die „Kreuzztg.“ gegen die
offiziöſe Stimmungsmache des „Lokalanz. womit zugleich

die „Köln. Ztg. getroffen wird. „Wir haben uns,“
ſo ſchreibt das konſervative Blatt, „bei allen in Betracht
kommenden Fraktionen erkundigt und übereinſtimmend die
Antwort erhalten, daß dieſe Notiz eine glatte Er
fändung ſei. Die vertraulichen Mitteilungen des
Staatsſekretärs über die Haltung der ten Regierung
gegenüber der engliſchen haben nichts enthalten, was den
Fraktionen nicht ſchon vorher, d. h. vor ihrer Stellung
nahme zu dem Marokko Abkommen, bekannt geworden iſt;
ie haben aber auch nichts en was die Anſichten der

itglieder der Büdgetkommiſſion hätte ändern können,
und ſo konnte auch in der vertraulichen Ausſprache eine
ſolche Anderung in der Auffaſſung nicht „mehrfach zum
Ausdruck kommen“. Daß es unſere Regierung an der
nötigen Feſtigkeit habe fehlen laſſen, iſt ihr nicht vorge
worfen worden, ſondern daß ſie das deutſche Volk und na
mentlich auch das Ausland in dem Glauben gelaſſen hat,
Deutſchland habe die engliſche Einmiſchung ruhig hinge-
nommen, wodurch das Anſehen Deutſchlands in der Welt
ſchwer geſchädigt worden ſein.

Was Deutſchland am Kongo erwartet.
Nach einer ununterbrochenen Tätigkeit von 34 langen

Jahren im Kongogebiete und am Tſchadſee iſt der fran
S Monſeigneur Augouard, der bisherige

ſoeben inZiſchof von Franzöſiſch-Kongo,Paris eingetroffen. Der Biſchof Augouard, der alsLeiter
der Miſſionstätigkeit während eines Luſtrums das Land
ſeiner Wirkſamkeit nach allen Richtungen durchreiſt hat,
muß zweiffellos als einer der gründlichſten Kenner des
Kongogebietes gelten, und damit gewinnen dieAußerungen,
die er einem Mitarbeiter des „Gaulois“ gemacht hat, auch

uns beſondere Bedeutung. „Wenn wirklich der deutſch
ranzöſiſche Vertrag, ſo ſagte der Biſchof, der bekanntlich

auch vor der franzöſiſchen Kammerkotnmiſſion erſchienen
iſt, in ſeinem Endergebnis einen e e Marokkos
gegen die zedierten Kongogebiete darſtellt, ſo Zögere ich
nicht, zu ſagen, daß der Abſchluß für uns ein aus
gezeichnetes Geſchäft bedeutet. Man braucht
nur einen Blick auf die Karte zu werfen, um meine Ein
ſchäzung nachzuprüfen. Deutſchland erhält zwar an der
Grenze von Spaniſch-Guineg in der Bai von Domba einen
trefflichen natürlichen Hafen, aber wir behalten Libreville.
So weit wäre alles guk, wenn nicht gerade der Landſtrei
d von der Bai von Domba bis zum Ubangi jenes Gebiet
es Kongo wäre, das am wenigſten pagifiziert iſt. Erſt

kurz vor meiner Abreiſe hatten ſich ein Marinefähnrich
und ein Schiffsarzt. 20 Kilometer von en u zu entfer
nen gewagt: ſie wurden en angegriffen und ſchwer ver
letzt. Die Wege ſind äußerſt gefährlich, und ich glaube
nicht, daß die Deutſchen dort die erträumte Eiſenbahn gar
zu ſchnell bauen werden. Sie wiſſen, daß Deutſchland
urſprünglich einen großen Teil des rechten Ubangiufers
forderte aber dieſes Gebiet gehört nun endgültig Frank
reich und hat bereits einen beſonderen Namen empfangen;

Jn dieſem Gebiet haben die Deutſchen drei n hen
halten, drei „Jnſeln“, die ihnen Zugan a um Ubangiwähten. Wer dieſe Kribination wi S

an er eine Breite von 10
ſo viel wie garnichts, de
kann dieſen Gebietsſtreifen ohne anzuhalten, und dabei
bleiben wir Herren derSchiffahrt, und unſere vom
Tſchadſee und vom oberen Kongogebiet kommenden Waren
brauchen keinen fremden Hafen anzulaufen. Die Deut
ſchen aber werden bald bemerken, daß die 20 Kilome-
ter Ubangiufer, die wir ihnen abgetreten haben, faſt
das ganze Jahr über überſchwemmek ſind und
infolgedeſſen für den Handelsverkehr nicht zu gebrauchen.
Doch ſie werden uns keine Vorwürfe machen können, denn
der Teil des berühmten Entenſchnabels, den ſie uns abge
treten haben, bietet uns nur verpeſtete Sümpfe. Dafür
haben wir uns revanchiert, indem wir ihnen am Ubangi
Sumpf- und Moorgelände abtraten. Jeder hat
bei dieſem Handel verſucht, den anderen zu e den
Nachbarn zu überliſten. Keiner hat den andern ſo über
liſtek, wie er ihn zu überliſten glaubte, und im Grunde hat
hier in Mittelafrika keiner Grund, zufrieden zu ſein.“ Auf
die Frage über die Bodenbeſchaffenheit und die
Bevölkerung der Deutſchland abgetrete-
nen Länderſtreifen antwortete der Biſchof „Die
Deutſchen werden ſteile, en on Berge und undurch
dringliche Wälder vorfinden. Sie erhalten als Unter
tanen Kanibalen, denn trotz aller Bemühungen
unſerer Miſſion iſt es nicht gelungen, die Menſchenfreſſeret
zu unterdrücken. Die Kongobevölkerung teilt ſich in drei
d Fürſten, freie Männer und Sklaven.

ür die Klaſſe, der das Neugeborene angehört, iſt der
tand der Mutter entſcheidend. Denn die Kongbbewoh

ner haben wenig Vertrauen zur ehelichen Treue, und nie
mand weiß genau, wer ſein Vater iſt.
herrſcht eine Art Mutterrecht, das Kind einer
e iſt Fürſt, das Kind einer freien Frau frei und das

ind einer Sklavin Sklave. Nur die Sklaven arbeiten,
und ſie ſind es guch, die oft von den Fürſten und freien
Männern aufgefreſſen werden „Sprechendes
S iſt der meiſtgeſuchte Leckerbiſſenie Zeit liegt gar nicht weit zurück, da ich bei einer Reiſea den Karawanenwegen trotz aller Wächter und Wacht

Ppoſten jeden Morgen einen oder zwei meiner Träger ver
miſſen mußte ſie waren von den Fürſten oder freien
Männern in der Nacht geholt worden, um zu einem Ban
kett und zu einem Schmaus von „ſprechendem Fleiſch zu
dienen. Trotz des Mutes und der Zähigkeit r
Miſſionare iſt es uns nicht gelungen dieſe ö l
ker zu ziviliſieren. Wir haben allenfalls ihre bar
bariſchen Sitten ein wenig, aber auch nur ein wenig mil
dern können. Das ſind die Stämme, die Deutſchland jetzt
kennen lernen wird. Nette Gegend!

Bom italheniſcy- türkiſchen Kriege

Mit einem Vorſtoß der italieniſchen Flotte ins Agäiſche
Meer oder gar gegen die Dardanellen war es nichts.
Man hört vielmehr von einem Friedensangebot, das von
italieniſcher Seite ausgegangen ſein ſoll. Den „Münch
Neueſt. Nachr.“ wird nämlich gemeldet, daß der türkiſche

nach unſerem Berliner Botſchafter heißt esCambon ten.

meter Das iſtnn das armſeligſte Schiff

Jn folgedeſſen

Miniſterrat am Donnerstag einen durch Großbritannien
und Oſterreich Ungarn vermittelten Vorſchlag Jtaliens
beraten hat, auf Grund einer Anerkennung der Sou
veränität des Sultans über die Provinz Benghaſi in
Friedensverhandlungen einzukreten. Daraus darf man
ſchließen, daß Jtalien ſeine Annexionserklärung
nur noch auf das eigentliche Tripolitanien erſtreckt wiſſen
und aufrechterhalten wolle, während es ſich für die
Cyrengaica mit dem tatſächlichen Beſitz unter der Ober
hoheit des Sultans analog etwa der Behauptung
Agyptens durch Großbritannien begnügen würde
In der Sache ſelbſt wäre nichts geändert, denn die Ober

hoheit des Sultans über Benghaſi bliebe ja doch nur auf
dem Papier ſt hen. Die Frage iſt nur, ob die Türken
die Brücke betreten wollen, die man ihnen hier zu einem
Friedensſchluß baut.

Aus Tripolis.Einer langen Depeſche der „Agenzia Stefani“ vom
Sonnabend entnehmen wir folgendes Die italieniſchen
Truppen haben ſofort nach dem Durchbruch der
Waſſermaſſen des Ued Medjenin durch die Linie der

gungslinie gegenüber der Lücke herzuſtellen, ſowie die
Verbindungen und Telegraphenlinien zwiſchen den ver
ſchiedenen Verteidigungsabſchnitten und dem Haupt
quartier auszubeſſern. Da die Uberſchwemmung während
der Nacht merklich abgenommen hat, haben die Truppen
unverzüglich die Ausbeſſerung der erſten Verteidigungs
linie begonnen. Von Sidi Mesri nach Oſten ſließt
augenblicklich ein Gießbach, der ſich in der Höhe des
kleinen Fort G in das Meer ſtürzt. Die italieniſchen
Soldaten haben während der Uberſchwemmung unter
eigener Lebensgefahr Eingeborene gerettet. Von Dern a
liegt die Meldung über ein neues Gefecht mit den
italieniſchen Vorpoſten vor.
Verluſte, die Feinde einige Verwundete

abend nach der Cyrenaika abgereiſt; die Bevölkerung be
reitete ihnen bei der Abfahrt herzliche Kundgebungen

Jn einem Stimmungsbild aus Tripolis, das der
Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“ ſeinem Blatt unterm
Datum des 9. November hat zugehen laſſen, heißt es u. g.

blühenden Palmenhainen und Olivengärten! Der Boden
n und aufgewühlt, die Gebäude zerſchoſſen. Aus
den Häuſern dringt atembenehmend der Geſtank verweſen

der Leichen. Traurig ragen zerſchoſſene Palmſtümpfe in
die Luft. Dichtbelaubte Orangen- und Olivenbäume ſind
umgeſchlagen, damit ſie nicht das engere decken, überall
die Straßen verlegt durch Schützengrä
Dliven faulen auf den Bäumen, ebenſo Zitronen, während

hier in der Stadt fehlen. Es iſt die Ernte zahlreicher
eſcheidener Eingeborener, ihre Jahreseinnahme, von

einem Frank bezahlt werden. berall
verjagt worden, ſeine Habe nahmen die Soldaken in
lag auf ſeinem Gut nahmen ſie Quartier. Dafür iſt
ie eigentliche Stadt überfüllt mit Oaſen- Arabern und

deren meiſt zahlreichen Familien. Draußen in den Lauf
gräben fragen die übermüdeten, überreizten Soldaten:
„Wie lange noch, wie lange?“ Und in der Stadt fordert
die Cholera hundertweiſe e in jeder Straße begeg
net man Leichenzügen. Auf hohen zweirädigeren Karren
liegen die Token e e um hinausgeführt zu wer
den. Die Straßen ſind unbeſchreiblich erfüllt von Unrat.
Täglich brechen Cholerakranke auf den Straßen zuſammen,
während Typhus die eingelnen ilitärlager heimſucht.
Was ſoll daraus werden Auf den Karawanenplätzen,
von wo einſt zahlreiche Kamelkarawanen abgingen, haben
jetzt ärmliche Familien unſäglich ſchmutzige Wohnſtätten
errichtet aus alten Säcken, Schilfmatten, Palm zweigen
Aus dieſen Maſſenlagern werden allmorgendlich Tote ge
tragen, e der Cholera. Vor wenigen Tagen erſt fan
den zum Morgengebet in der großen Moſchee kommende
Araber achtzig an Cholera Verſtorbene darin. Achtzig
Menſchen an einem Morgen nur in der Moſchee kein
Wunder, daß die offigielle Satiſtik an einem Tage 460Tote
ugab. Dabei ſind die vorhandenen Spitäler überfüllt,
ſolierbaracken gibt es nicht. Die Stadtbehörden ſtehen

der Lage teilnahmlos gegenüber

S Jtaliens Finauz en.Die „Agenzia Skefani“ erklärt das Gerücht, daß die
Verwaltung des italieniſchen Stagatsſchatzes eine äußere
oder innere n aufnehmen wolle, für falſch und e rt
aus: Der Schatz deckte und deckt noch fortlaufend die

Uberſchüſſen der früheren Budgets fließen, und verfügt
noch immer über große Summen, die ihm geſtatten, aus
den ordentlichen Mitteln allein alle Forderungen, die die

Dage erheiſcht, zu decken. Jn der e r liegen krotz
der bereits geleiſteten großen ſinrag über eine halbe
Milliarde Lire. Als Beweis für die Stärke der augen
blicklichen Lage der Staatskaſſe iſt der Umſtand bemerkens-
wert, daß die oben erwähnten großen verfügbaren Mittel

lehten Monate trotz der Aufwendungen für den Krieg der
Schatz noch die gewöhnlichen Zahlungen regelmäßig geleiſtet hat, die inſolge beſonderen Zuſammenkreffens ſehr

bedeutende Summen erforderten, insbeſondere für öffent
liche Arbeiten und große Lieferungen

Die Revolution in Ching.

aus Peking Nuanſchikai machte bekannk, daß die Jn
ſurgenten am Freitag die kaiſerlichen Truppen bei Hankau
im Rücken angegriffen hätten. Es ſei darauf zu einem
heftigen Kampf gekommen, in denen die Jnſurgenten mit
großen Verluſten zurückgeworfen worden e

Aus Schanghai meldet die „Magdb. Ztg. Der
konſtitutionelle angtu, der zum ſtellvertretenden
Unterrichtsminiſter ernannt worden war, die Berufung
aber abgelehnt hatte, und der wegen eines Mordverſuchs
auf den Regenten verurteilte und dann begnadigte Revo
lntionär Vangtſchen m in aus Kanton, haben eine Ge

Verſchanzungen begonnen, eine proviſoriſche Verteidie

Die Italiener hatten keine

Zehn freiwillige Flieger ſind aus Rom am Freitag

Aber wie ſieht es draußen aus in den vor kurzem noch ſo

en. Datteln und

Kriegsausgaben aus den e die aus den
i

nicht berührt zu werden brauchten, obwohl während der

Zur Lage in China meldet das Bureau Reuter

e



ſellſchaft gegründet n Vereinigu n aller Paar
keiten, um eine Volksabſtimmung herbeizuführen über
die Frage, ob die Republik oder die konſtitutionelle Mo
narchie eingeführt werden ſoll.

Jn Mugden hat das Lokalkomitee alle Verfügun
gen der h der ehe de e un giltig erklärt. Der amtliche Verkehr des Vizekönigs mit Peking
iſt eingeſtellt worden.

Die japaniſche Preſſe begrüßt das Kabinet
Yuanſchikais, iſt aber der Anſicht, daß ſeine Zu
ſammenſeßung keine Gewähr biete für eine dauernde Har
monie. Sie hofft, daß die erſten Bemühungen auf die
Wiederherſtellung der Ordnung und des erkehrs in den
Hauptſtädten gerichtet ſein werden. Wenn dieſe Be
mühungen aufrichtig ſeien, ſei die Unterſtützung der Mächte
zu erwarten. Sonſt ſei eine Jntervention unvermeidlich.
Die Preſſe u n aber jede engliſchruſſiſche Vermitt
lung, ſo lange die Möglichkeit einer Beilegung durch die
Chineſen ſelbſt beſtehe.

Amtlich wird gemeldet, daß Japan eine Abteilung in
Tſchifu gelandet hat.

Politische Abersicht-
Frankreich. Wegen Diebſtahls eines Ma-

chinengewehrs, das er an Deutſchland verkaufte,
wurde in Reims der Gefreite Dech T s vomSchwur
gericht zu zwanzig Jahren We angs arbeit verurteilt.

General Mereier Milon, der vom Kriegs-
miniſter mit der Unterſuchung der beim Leichenbegängnis
der Opfer der Libertekataſtrophe ausgebrochenen Panik
beauftragt war, hat vier Artilleriſten und mehrere en e.
teriſten mit acht bis r en Arreſt beſtraft, weil ſie
während dieſer Panik ihre en im Stich gelaſſen und
e ihre Feigheit an den Tag gelegt hätten. Der
Ausſtand der Lorienter Arſenglarbeiteriſt am Sonnabend abend ſchließlich beigelegt und die Ar

beit ohne Zwiſchenfall wieder aufgenommen worden.
Rußland. Der Finanzminiſter hat in der Reichsduma

eine Geſehesvorlage, betreffendBereitſtellung von10 500 000
Rubel aus dem freien Barbeſtand, zum Bau der
Schwarzmeer flotte eingebracht. Der Reichs
rat eröffnete am Freitag die Beſprechung der Vorlage,
betreffend die Glaubensfreiheit. Gegen die Vor
lage traten die Vertreter der Geiſtlichen auf, die in ihr
den erſten Schrikt zur Trennung von Staat und Kirche
erblickten. Der Miniſter des Jnnern Makarow ver
teidigte die Vorlage, ſie entſpreche in jeder Hinſicht den
Grundlagen des Allerhöchſten Ukas vom 30. April 1905
und ergänze dieſen entſprechend den Anforderungen des
praktiſchen Lebens

England. Der 22. Dreadnought der britiſchen
Flotte iſt am Sonnabend in Devonport vom Stapel gelau
en Die Gattin des Erſten Lords Churchill taufte das
chiff auf den Namen „Centurion“. Das Schiff hat eine

Baſſerverdrängung von 28000 Tonnen und eine Ge
ſchwindigkeit von 21 Knoten und erhält als Hauptarmie
rung zehn 34 Zentimeter-Geſchütze. Wie der „Mgd.
Zeitung aus London gemeldet wird, glaubt man dort gll
gemein, daß eine Entſpannung der deutſch-engliſchen Be
Ziehungen nächſtens bevorſtehe. Der engliſche Königs

beſuch in Berlin im kommenden
t n Einvernehmen eitragen. M

da lomaS tiſchen Bezieh. Rußland und Perſien abgeen ſern die beiderſeitigen Merrter aber an ihren

bisherigen o verbleiben. Das nach Kaswin be
ſtimmte ruſſiſche Expeditionskorps von 4000 Mann ſam
melt ſich in Baku zur Einſchiffung nach Enſeli. Während

ehung

ettrugen werde das S

ſo die Ruſſen ſich on feſtſetzen, tun die Engländer
ein gleiches im Süden. Eine weitere Abteilung indiſcher
Kavallerie in der Stärke von zwei Eskadrons iſt am
Donnerstag von Buſchir nach Schiras abgerückt.

Mexiko. Die Bundesregierung hat, ſo wird aus Wa
ſhington gemeldet, veſchloſſer, in anbetracht der Gefahr
eines neuen organiſierten Aufſtandes in Mexiko die an
der mexikaniſchen Grenze befindlichen Truppen zur Auf
rechterhaltung der We Neutralität dort zu le
Wie die Regierung erfahren hat, ſoll Madero vor ernſten
Schwierigkeiten ſtehen.

Deutschland.
Berlin, 20. Nov. Der Geſundheitezuſtand des

Katſers ſcheint ſich gebeſſert zu haben, denn die Nordd.
Allg. Ztg.“ teilt mit, daß der Kaiſer die wegen der Er
kältung aufgeſchobene Reiſe nach Baden Vaden, Donau
eſchingen und Schleſien am Sonntag abend anzutreten
gedenkt. Der Kaiſer hörte am Sonnabend im Neuen
Palais bei Potsdam die Vorträge des Staatsſekretärs
v. Tirpitz und des Chefs des Marinekabinetts v. Müller.

Prinz Eitel- Friedrich von Preußen iſt mit
Gefolge zu längerem Kuraufenthalt in Baden- Baden
eingetroffen und hat im Sanatorinm Frey Dengler
Wohnung genommen. Der Prinz wird im Aufkrage des
Kaiſers den am Dienstag in Hanau ſtattfindenden
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Generaladjutanten
v. Deiners beiwohnen.

Die Kronprinzentelegramme.) Wegen
der in die Preſſe gelangten Mitteilungen über die
Stellungnahme des Kronprinzen zum Marokkoabkommen
iſt von Amts wegen nach der Quelle der Jadiskretionen
geforſcht wordeit. Wie der „Berl. Börſ. Cour.“ erfährt,
iſt der Schuldige ein Telegraphenbeamter in
einem Danziger Poſtamt. Durch ſeine Hand ſind die in
der Preſſe erwähnten Telegramme des Kronprinzen an
ſeine Brüder gegangen, in denen er ſie zu einer gemein
ſamen Aktion gegen den Marokkovertrag aufforderte.
Der Beamte benutzte ſeine Kenntnis des Jnhaltes der
Telegramme zu Mitteilungen an mehrere Bekannte, und
auf dieſe Weiſe ſind die Jndiskretionen in der Offentlich
keit erfolgt. Gegen den ſchuldigen Beamten dürfte vor
ausſichtlich die Unterſuchung wegen Verletzung der amt
lichen Schweigepflicht ein geleitet werden. Der urſprüng-
liche Verdacht, die Artikel veranlaßt zu haben, richtete
ſich gegen mehrere Angehörige des weſtpreußiſchen Hoch
adels. Verſchiedene Herren ſind auch befragt worden,
konnten aber mit gutem Gewiſſen die Urheberſchaft der
Mitteilungen beſtreiten.

Die badiſchen Landſtände) ſind auf den
28. e einberufen worden. Glei

e ar
Graf Rkaban von
Kammer ernannt

Der neueſte Verfaſſungsentwurſ) den
die Regierung von Mecklenburg Schwerin vor

gelegt hat und der ſo ſchwächlich iſt, daß ſelbſt die Strelitzer
Regierung ihm nicht beitrat, iſt von der Landſchaft
abgelehnt worden. Auch die Seeſtädte Roſtock und
Wismar lehnen die Verfaſſungsvorlage ab. Die Ritter
ſchaft nahm dagegen die Vorlage im Prinzip an.

(Aber die Stichwahlen in Heſſen) Bei
den Stichwahlen für den heſſiſchen Landtag ſind am
Freitag drei Nationalliberale, vier Mitglieder des Bauern
bundes, drei Mitglieder der fortſchrittlichen Volkspartei
und zwei Sozialdemokraten gewählt worden. Jn Gießen
ſtegte Urſtadt (fortſchr. Volksp.) über den Nationallibe
ralen, in Vilbel der Sozialdemokrat Buſolt über den
Nationalliberalen, in Darmſtadt Henrich fortſchrittliche
Volksp.) über den Sozialdemokraten. Jn Wöllſtein wurde
Schott (natl.) gegen Eibach (fortſchr. Volksp.) gewählt.
In Oppenheim iſt Schaetzel (natl.) gewählt gegen Wolf
(Bauernbund). Jm ganzen wird der Landtag ſich fol
gendermaßen zuſammenſetzen: Nationalliberal 16 (im
vorigen Landtag 18), Bauernbund 16 (14) freiſinnige
Volkspartei 9(5) Zentrum 8 (7) Sozialdemokraten 7 (4).

KGHentrumswühlarbeit) Der Zentrums
abgeordnete Frhr. v. Hertling führte in Münſter
auf einer Tagung der münſterländiſchen Zenkrumspartei
der „Köln. Volksztg.“ zufolge aus: Wenn dieBeſtrebungen,
eine liberale Arg in die Wege zu leiten, Erfolg hätten,
dann würde unſer bisheriges Wirtſchaftsſyſtem beſeitigt
werden, nämlich das Syſtem einer nationalen Schutzzoll
politik. Gewänne der neue Block Einfluß auf die Regie
rung, dann würde der Erfolg derſelbe ſein wie in Frank
reich wo man die Ordensleute vertrieben unddie Kirche ihres Vermögens beraubt habe. Auch bei uns
würde dann der Kampf gegen die Kirche und das
Chriſtentum geführt werden. Es iſt von vornherein
gar nicht daran zu denken, daß ein Führer der Konſerva
tiven die deutſche Regierung ſchmähen ſollte wegen ihrer
ungenügend ſtraffen Haltung in einer nationalen Frage,
und es kann nicht ſo gemeint geweſen ſein, daß v. Beth
mann Hollweg der konſervativen Partei das nationale
Empfinden abſprechen wollte, wie man es auf der Linken
gern heraushören wollte. Hier ſpielen alſo vielleicht Mo
mente mit, die jenſeits der großen Politik liegen. Es iſt
doch gar nicht zu glauben, daß der Treue der gan
zen konſervativen Partei den Krieg angekündigt habe, und
die nächſten Wochen werden das beſtätigen an hat
neuerdings verſucht, eine nationale Wahlparole ausfindig
zu machen, um das Zentrum zu ſchädigen. Man ſpricht
oder munkelt davon, daß es a um eine ſtarke Vermeh
rung unſerer Rüſtung zu Waſſer und zu Lande handle.
Jch glaube nicht, daß man in maßgebenden Kreiſen jetzt

daran denkt, eine Vermehrung der Flokte vorzunehmen.
Jm übrigen können wir es ruhig abwarten. Sollte es
notwendig ſein, in dieſer Richtung neue Schritte 5 tun,
dann werden wir, wenn es ſich wirklich um ein Lebens
intereſſe des deutſchen Volkes handelt, nicht zurück
ſtehen. Man tuſchelt ſich, es kommt eine neue Flotten
vorlage, und die Koſten ſollten durch die Erbſchaftsſtener

gedeckt werden. Das a fortes

bleibt es dabei, was ich im bayeriſchen Reichsrak und im
Deutſchen Reichstag geſagt habe: Auf Jahre hinaus
keine neuen Steuern!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Kngeigen für Merſeburg.
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W e ened, S. d. Zimmerm. Pohley;
Karl Otto Walter, S. d. Fabrik

Zimmermann
Wuthe Jda Hildegard.

für das Knaben- Rettungs n i eiten Bee
Haändelsmann

itwe Wieſe
mann die Witwe Bernhardt; der
Lehrer emer. Föhſe; die T. d.

Neumarkt. Getauft Lieſe
lotte, d Arbeiters Tauche
ein unehel. Sohn.
Altenburg. Getauft: Hermann
Richard, S. d. Tiſchkers Schrepper

Getraut: der Bäckermeiſter
Alfred Jörke mit Frau Jda geb.
Lehmann; der Grubenarbeiter
Franz Siegel mit Frau Margarete
geb. Herz Beerdigt: derTiſchler Auguſt Franke.

Richard

Erd

n n So gen iſt ein Plüſch
ſoſa, ein Spiegelſchrank und ein
uterhalt. Fahrrad billig zu ver
aufen Neumarkt 54.Nachmittags 5 Uhr. Diak.

Wuttke.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und Abend
mahl. Derſelbe

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor
Werther.

Kawl einz.e C eDie glückliche Geburt eines

Kräftigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Merseburg, den 21. November 1911.

Hermann Weniger u. Prau.
e ereeeee o 5ä e rreeereeeeeee

eStatt Karten

schlag mein lieber Manv, meiner Kinder treuer Vater, der

SAugust Schlichter,
Uerseburg, den 18 November 1911.

e Die Trauerfeier findet Dienstag nachm. 2 Uhr
im Trauerhause vor dem Llausentor 9 statt.

Dis Beisetzung Hndet in Iiegnitz statt. Franz
spenden werden dankend abgelehnt

Statt besonderer Meldang.
Heute früh verschied unerwartet am Gehbirn-

egteraenges- und Worstrat

Um stil les Beileid bittet:

Helene Soler

e

Jm Anſchluß an den Gottes Sen Beichte und Abend

en und abends 7 Uhr
Beichte und Abendmahl.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.

Abends 27 Uhr Beichte und
Abendmahl.

Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr
S Beichte und Abendmahl.

e
rna, T. d Geſchirrführers Bude

Charkotte Hildegard, T. d. Viehbe Mthte ekrauk;Gekrauk:

e e e
Allen meinen werten Bekannten und

Freundinnen, welche mieh an meinem
9 Glieburtstage mit Ehrungen und Ge-

3 schenken so reichlich bedachten, ins-
besondere den Damen und Herren vom
Zimwmerstützen- Verein sage ich meinen

tiefgefühltesten Dank.
NMorseburg, den 20. Nov- 10ll.

Frau Auguste

e 22

S

prachtvolle

baähndort

Be e e

290002969060009000008
Wohl Thegter in Hergehurg.
Deutſche Operettentournee: Direktion

Der großte
Gchlaäger!

Operettenpoſſe in 8 Akten von Kurt Kraatz u. Georg Okenkowski,

Kaſſensffnung Uhr.
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 200 Mk. Pl

Einmaliges Gaſtſpiel
rodek Stegemann, Berlin.

Montag den 27. November 1911.

Poluſche Wirt hat Der größte
Schlager

Muſik von Jean Gilbert.Jn Berlin bereits über 500 Mal mit Rieſenerfolg aufgeführt.
Nur erſte Berliner u. Wiener Operettenkräfte, 25 Perſonen. Eie FigeneKoſtüme, Dekorationen und Möbel aus dem Atelier
Obronskt, Jmpekoven K Cie. Berlin. Tägl. u. überall ausverk. Häuſer

Orcheſter: Stadtkapelle Dirigent? Kapellmeiſter Baumgart
Alleiniges Aufführungsrecht.

Anfang r Uhr.Jm Vorverkauf Kigarrengeſch. Frahnert)
1.25 Mk. 2. e 75 Pfg. An der Kaſſe

Bl 50, 2. Pl. 100 M.. 7999000008 0008



Der große

Ausverkauf
Wigendſchen Kerelhant

Freitag vorm. 9 Uhr.
Weſtram, Konkursverwalter.

Total-

Verkauf.

wen
Ràumungs-

aus S eHin grosser Posten

farbiger Folienne
und Volles

tür Tag und Abendkleider, sowie

seid. Blusen-RestsBollftiſcheCien
Mandel 1,35 Mk., empfiehlt

A. Speiſer, Breite ötr. 13.

Mersehburg.Germ. Fiſchhandlung e
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen

und Zander.
feinſte Kieler Pücklinge, ger.
Schellſiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

Ferner:
Fiſchlonſerven,

Zgitronen, Datteln, Feigen.
Krähmer. Wähler zu einer

n in i in öf entl.Rofw d W den
fd. Mk. 1,00Keule, a PBlatt, a Pfd. Mk. 0,75

Hals, a Pfd. Mk. 0,50
Segen wen Mk. 080 ergebenſt ein.

Emil Wolf.
Vortrag: „Der Kampf

Sehr geehrter Herr!
Jch hahe von Jbrer Fern

3 Doſe re Erfolg verbrauchtde parlament.ſo verſcgtebene Mittel angewandt. aber
alles St nur nicht ſo gut gefa ken

Hochachtungkvon impoſanten Kundgeb
Angehörige ver

h. öfeoher.
Entenplan 9.

Der unterzeichnete Bürger Ausſchuß ladet hiermi

im großen Saale

Tages-Ordnung:

Bericht eines ausſcheidenden Stadtveror

Endgültige Aufſtellung der Kandidaten.
Stadtverordneten Wähler! Er

ung des geein
ſozialdemokratiſchen Par

(2,50-4,00 Meter) Kommen

S
S

G

S

S diese Woche4

wert zum Verkauf.

v

S

8

5

J

G G

Verſammlung
23. Rovember, abends Uhr,

des „Tivoli“

gegen die Sozialdemokratie

ſcheint in Maſſen, dann ſich
ken Bürgertums in ſeinem Abwehr

tei haben keinen Zutritt.

dieſe Verſammlung zu ein

Julius
S Rudolf Baumbach

t alle bürgerlichen Stadtverordneten

dneten über die Tätigkeit im Stadt

kampfe gegen links geſtaltet.

Müllers Hotel
l Sonnerstag 23. Nov.,, Anfang 9'«,

Arektor Hans Muſüus:
Vortrags- Abend

moderner Dichtungen
1. Teil

Ferdinand von Saar.
Victor Blüthgen.

Friedrich von Bo
Richard Dehmel.

A de Nora.Annette von Droſt
GuſtaS Detle
Agnes Wiegel.
vBVorries Freih. v
Johannes Trojan.

denſtedt.

eHülshoff.
v Falke.
ſFreih. von Lilieneron.

on Münchhaufen.

rofeſſor S Fiſcher
olff.10 Minuten Pauſe.

2. Zeil.
Aus der humoriſtiſchen Mappe

von Auguſt Junkermann.
Num. Pl. a 1,25, unnum. a s
vorh. b. E. Frahnert, Kl. Ritterſtr.
An der Abendkaſſe 1,50 und 100.

geiters
Under-

Kbhle
e

S

t ung ohne Tischchen

Mk O,7s bis Mk. 25
Spielwarenhaus

Wilhelm KRöhlor,
Gotthardtstr 5.

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
MerſeburgerCorreſpondent

ExpeditionAbt. Annoncen

er

daher sehr günatige

12

Bonn 159, Schließfa

wohlteiſe
Besonders billige Extra- Angebote in

Wäsche und Ausgteuer-Artiheln, Hanutüchern,

Juf alle übrigen Artikel W 10 Proz.

Taxcheniüchern,

Kaufgelegenheit t
Umtauseh nach dem Feste gestattet.

o Dobkowitz, Mersebursg- Entenp

arten e Der Bürger Ansſchuſßz für die Stadtverordneten Wahlen
a Barth, Rentier. Varthel, Kalkulator. Venneke, Kaufmann. Bechmann, Feuexſozietät. Aſſiſtent. 22Verger, Kaufmann Beher, Gen Kom Begmter. Bielig Ziegeldeckermſtr Blankenburg, Fabrikbeſ. Güdſtern-

Vock, Hausmann. Dudis- Konditor. Clauß, Gen. Kom. Zeichner. Dahn, Viktualienhändler.P. vietrich, Fabrikant. Dittmar, Bahnbeamter. Hohkowitz, Kaufmann. 9öbber, Werkmeiſter. Teer we el

er gar denn ins rer duhb S e e drrett S 9 eJ ngel, Fabrikbeſ. Frauenheim, Schloſſer r. Fröbe, Keg. HauptkKaſterer ärtner, Landesſekr. 3 älteſte allein echtee Se Weh hermeiſtere Hraſe, Handesſetr Ort e e e Velſer Se d Verſ. Anſt. Geiſe Marke von Verg
Kochſalzquelle) hat mir bei einem Grimm, Privatmann. Günther, Maurermſtr. Hecken, Sattlermeiſter- Helſer, Gen.Kom. Zeichn. mann K Co., Berlin

gentel, Poſamentier. Pol. Sekretär. Hilmer, Schneidermſtr W. Hirſchſeld, Rentier. beſeitigt abſol. alle Hautunreinig
Frauen leid R vepke, Tiſchlermſtr. Hotzler, Hotelier. Junker, Lehrer. Kahl, Kaufm. Kellermann, Mat. Verw. keiten u. Ausſchläge, w. Flechten,

irchner, Stadtſekretär. Koerlin Seminarlehrer. Koerner Zahntechniker. Kohl, Kaufmann Finnen, Blüten, Hautjucken e.
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert Kornacker, Fabrikbeſitzer Kraetzſchmar, Fabrikbeſitzer Krauſe, Gärtnereibeſitzer Krull, Kaufm. ahlloſe Anerkennungen. Preis
polke Dienſte geleiſtet und die Kundt, Kaufmann. Kurkhaus, Bäckermeiſter. Kurze Sattlermeiſter, Lange, Reſtaurateur Stück 50 Pf. DomApotheke und
Schmerzen und Schärfen völltg Leber Schuhmachermſtr. Leeder, Kreisſpark Kontr- Löchelt, Lehrer. Lohrengel, Jeuerſoz. Selr. Stadt Apotheke.
enommen. Von meinen Men Rahlomw, Jngenieur. Dito, Privatm. Päſold, Kaſtell. Petzald, Kege Sekr. Preußer, Bäckermſtr. Mein Kind hatte eine

n en die mich Rauch, Kaufmann Ritter Maſchinenmeiſter. J. Rößner, Redakteur. Schenke, Oberpoſt. Aſſiſt.
ahran in reſte Weiſe Schmieder, Klemmpnermeiſter, R. Chrepper Bauunternehmer. Schumann Landesſekretär.

ältken, bin ich jetzt gänz ich befreit. Gchwärz, Gärtnereibeſißer. 9. Gelle, Stellmachermeiſter, Sehmiſch, Rektor. Siebert, Kaufmann
Frau L. Arzkl. warm einp. Fl. Gourell, Landesſekr. Stadermann. Tapezierermſtr. H. Zaitza, Kaufmann Teichmüller, Frieſeur.95 Pf. b. R Kupper u. R. Riehe Thiele, Kaufmann Srillhaſe, Steindrucker. Urban, Feuerſoz Aſſiſt Weber, Glaſermeiſter. die allen Mitteln trotzte, wohl auch
Drogerien Wegeleben, Feuerſogietät. Sekretär- Wenkel, Landesſekretär. Wernicke, Profeſſor. Wilck, Lehrer. verſchwand, aber immer wieder

zeidler, Sattlermeiſter. Ziegner, Gen Kom Sekr. auftrat Zuletzt verſuchte ichZucker s „Saluderma“ und bin er

Wer Linoleum un Se h n e een f. Kinder i. V. ebel dadur eſeitigt wurde.e e Nähmaſchinen Zahn- utſher Schularzte Viel Geld. C. Jeſen. Doſe 50 rFom Tinoleum Versanagesehstt werden ſchnell u. gut repariert be 50 Pf. All. Markt 17 ſüch h x F ſtärkſte Form bei n Kupper,
Paul Thum, Chemnite i. Sa- L. Albrecht, Schmale Str. re ZentralDrogerie. III kann Jedermann erwerben. Markt 17, W. Kieslich (Kurt Atzeh),

ch 47. Entenplan, R. Rietze, Roßmarkt ſ.

Tixchtüchern, Beltwürche.

Augnahme-Rabatt, W
ür das Weihnaehtsfest.

Iam II
Hierzu 2 Veilagen.



Seilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 274.

Srste Beilage.

Heinrich v. Kleiſt.

Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Todestag.
Am 21. November 1911.

Am 21. November jährt ſich zum 100. Male der Tag,
an dem mit Heinrich von Kleiſt einer der gewaltigſten
aber auch der unglücklichſten deutſchen Dichter aus dem
Leben ſchied. Ein unglücklicher Stern waltete über
dem Geſchick dieſer an ſich edlen Natur. Etwas Un
ſtätes haftet ihm an, daß ihn nirgends zu der Ruhe
kommen läßt, nach der er ſich doch ſehnt eine krankhafte
Erregbarkeit, die ihn aufjubeln läßt, wenn er das hohe
Ziel, das ihm ſein Ehrgeiz geſtellt hat erreichen zu
können glaubt, die ihn aber auch wieder der Verzweiſ
lung ja, dem Wahnſinn nahe bringt, wenn er Mirdaß ſeine Kräfte dazu nicht ausreichen. Jnniges Mit
leid muß jeden erfüllen, der beobagchtet, wie ſich dieſer
reiche Geiſt in titanenhaftem Streben abmüht und ab
quält, bis er endlich gebrochen am Boden

Geboren iſt Heinrich von Kleiſt am 18. Oktober 1777
in Frankfurt a. O. Die Offizierslaufbahn, die er einer
alten Familtentradition getreu zunächſt einſchlug, ver
mochte ſeinen feurigen Geiſt nicht zu feſſeln. Fiel ſeine
Dienſtzeit doch in die Zeit vor Jeng, die Zeit, in der
Preußens Heer auf den Lorbheeren Friedrichs des Großen
eingeſchlafen war, die Zeit des ödeſtens Paradedrills
Er nahm daher ſeinen Abſchied und warf ſich mit
wahrem Feuereifer auf das Studium der Mathematik,
Phyſik und Philoſophie. Bald führte ihn die Beſchäftigung mit Kants Philoſophie zu der Erkenntnis,
daß wir hiemals das wahre Weſen der Dinge, das
Ding an ſich ſondern immer nur den Schein erkennen
können. Es wahr ein harter Schlag für den Wahrheits
ſucher, und enkmutigt wandte er der Wiſſenſchaft den
Rücken. Denn „alles oder nichts war ſein Wahlſpruch.
Auf einer Reiſe nach Würzburg hatte er kurz vorher
ine dichteriſche Begabung erkannt. In ihrer Aus
bung glaubte er nun ſeinen Beruf gefunden u haben.
Bald ſtellten ſich aber auch hier Zweifel ein. Ja ſte ſind
ſo heftig, daß er ſich eine Zeitlang mit dem Gedanken
krägt, ſich von der Welt ganz zurückzugtehen und als
einfacher Bauer in der Schweiz ſein Leben zu ſriſten,
Und wirklich begibt er ſich zu dieſem Zweck in die
Schweiz Die politiſchen Verhältniſſe dort hinderten ihn
aber dieſe Abſicht auszuführen. Doch der Zuſpruch
und die en en mehrerer Schweizer Freunde
richteten ſeinen geſunkenen Mut wieder auf und ließen
ihn von neuem vom Dichterlorbeer träumen. In kurzer
Zeit rieb ernun, indem er faſt Tag und Racht arbeitete
ſein Erſtlingsdrama, die Familie Schroſſenſtein und
entwarf den Plan zu dem großangelegten „Robert
Guiskard, einem Werk, mit dem er in jugendlicher
Vermeſſen heit Goethe den Kranz von der Stirne reißen
wollte. Die übermäßige Anſtrengung und das harte
Ringen mit dem ſpröden Stoff warfen ihn auf das

Krankenlager. Gebrochen kehrte er nach Deutſchland
zurück. Doch bald ſtellte ſich ſein Selbſtvertrauen
wieder ein. Eine große Rolle ſpielten dabei die Worte
Wielands, bek dem er zu Gaſt war und dem er Bruch
ſtücke aus ſeinem Robert Guiskard vordeklamſerte:
„Kleiſt ſet berufen, eine Lücke auszufüllen, die Goethe
und Schiller in der deutſchen Literatur gelaſſen hätken.
Auf eine Zeit fröhlichen Schaffens folgte jedoch wieder
eine Zeit Kefſter Eutkmutigung, als er erkannte, daß
ſeine Kräfte zu der Vollendung dieſes Werkes nicht aus
reichten. Die Unraſt ſeiner Seele ſetzte ſich in ein

Dienstag den 21. November

Doch die Ruhe fand erunſtätes Wauderleben um.
guch dabei nicht. Die Hölle gab mir meine
halben Talente, der Himmel ſchenkt den Menſchen ein
ganzes oder gar keines ſchreibt er von Paris verzwei
felt an ſeine Schweſter Ulrike. Er verbrannte alle
Papiere, darunter den ſchon weit fortgeſchrittenen
Robert Guiskard, und der glühende Napoleonhaſſer
trug ſich mit dem Gedanken, in die franzöſiſche Marine
einzutreten um im Kampf mit England den Tod zu
finden. Einem Bekannten, der ihn zufällig traf, gelang
es jedoch ihn zur Rückkehr nach Deutſchland zu be
wegen Widerſtandslos gab er ſeht dem Drängen ſeiner
Schweſter Ulrike nach und ließ ſich als Diätar an der
Domänenkammer in Königsberg anſtellen. Bald regte
ſich in Kleiſt von neuem der poetiſche Geiſt, aber er war
jetzt in der Wahl ſeiner Stoffe anſpruchsloſer, und ſo
gelangen ihm wahre Meiſterwerke. In der „Margquiſe
von D. ſchuf er das Muſter einer Novelle, in Amphi
kryon gab er eine vertiefte Bearbeitung von Molieres
e e t Luſtſpiel. und in dem „Zerbrochenen

rug. ſchuf er eine Charakterkomödie, die Leſſings
Situationsluſtſpiel, Minna von Barnhelm ebenbürtig
zur Seite ſteht. Damit ſtieg aber in Kleiſt wieder das
Vertrauen zu ſeiner dichteriſchen Geſtaltungskraſt. Er
glaubte nunmehr von dem Erlös ſeiner literariſchen
Tätigkeit leben zu können und gab ſeine Stellung an
der Domänenkammer auf. Gleich faßten ihn auch wie
der die Wogen des Lebens. Als er nach Berlin reiſte,
würde er von den Franzoſen es war im Frühling
1807 als Spion gefangen genommen Und erſt nach
mehreren Monaten freigelaſſen. Er ließ w nün in
Dresden nieder. Dort erſchienen in raſcher Folge
„Pentheſilea“, eine gewaltige Tragödie der Leidenſchaft,
nnd als Gegenſtück dazu das liebliche Ritterſchauſpiel
„Kätchen von Heilbronn ferner die meiſterhaſte Novelle
„Michel Kohlhaas“ und das einen glühenden Palriotis
nis verratende Schauſpiel Die Hermann ſchlacht.
Aber von allen ſeinen Dramen hat Kleiſt ſelbſt keines
guf der Dühne geſehen. Außer „Kätchen von Heilbronn
das in Wien zur Auffährung gekangte, ging nur Der
zerbrochene Krug“ in Weimar über die Bretter, die die
Welt bedeuten, und dieſes Stück ſiel dank der völlig
verkehrten Darſtellung glänzend durch. „Pentheſileg
eignete ſich nicht zur Aufführung, und die „Hermanns-
ſlacht durfte man nicht wagen zu geben, da unter dem
Kampf der Germanen mit den Römern durchſichtig der
Krieg gegen Napoleon gepredigt wurde. Ebenſowenig
hatte der Dichter mit einer Zeitſchrift Phöbus die er
mit mehreren Freunden berausgab, Erfolg. Die Abſicht,
in Prag eine nationale Zeitſchrift Germania erſcheinen
t laſſen, mußte er Käch den Siegen Napoleons bei
Wagram aufgeben. Er wandte ſich nun nach Berlin,
Und hier erſchien ſeine bedentendſte Dichtung Der Prinz
von Homburg“ eine glänzende Verherrlichung des
großen Kurfürſten. Unbegreiflicherweiſe ſand auch
dieſes Werk eine kühle Aufnahme, Und eine Zettung, die
Berliner Abendblätter die der Dichter jetzt herausgeb,
mußte ihr Erſcheinen e der ſtrengen Zenſur ſchon
nach einem halben Jahr einſtellen. i
men hatte Kleiſt den lehten Reſt ſeines Vermögens ge
koſtet und er ſah dem Hungertode entgegen. Düſtere
Gedanken ſuchten ihn oft heim. Doch noch gab er den
Kampf mit dem Leben nicht auf. Auf ein Geſuch er
langteer ſchließlich guch wieder die Zufage, als Offigter in
die preußiſche Armee eingeſtellt zu werden. Aber der
Dichter konnte das Geld für die Einkleidung nicht mehr
aufbringen. Ein erneutes Geſuch, das Miniſterium
möge ihm. Hen es doch durch die Zenſur ruiniert habe,
die geringfügige Summe vorſtrecken und ſie ihm all

Die böſe Siehben
De Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
12 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie konnte er ſich auch nach der kurzen Zeit der ein

zelnen Töchter wohl entſinnen Nur eine war ihm dur
Se geſetztes Weſen aufgefallen eine ſchlanke, bläßliche
londine Mig.
Das ging alles dem ernſten Mann bei dem Geplapper

der Paſtorin durch den Sinn
uch konnte man nicht ſagen, daß es ihn ine be

rührke, in dieſem Krähwinkel als Heiratskandidat aller
e auf ſich zu lenkenber trotz ſeines Unmuts mußte er über die neugierige
Weiſe der kleinen Paſtorin elgren Jhr vorlautes Ein
dringen in anderer Leute Ange egenheiten war zwar nicht
korrekt, doch hatte das Weſen der Zierlichen Frau etwas
ſo Gewinnendes, daß man nicht böſe ſein konnke.

Er gab auch ohne Widerrede zu, daß er bei einer Wahl
eventnell eine Deutſche bevorzugen würde, doch ſei er ſehr
anſpruchsvoll.

„Das iſt natürlich“, ſagte die Paſtorin, „reiche
Leute haben ein Recht, anſpruchsvoll zu ſein.

Dann kamen ſie eingehender guf die Horſter zu ſprechen.
Die Paſtorin tat es in ihrer offenen Weiſe, die nichts Ge
häſſiges an ſich hatte.

t Jule hatte Klingen in den Ohren.
gkürlich, man n von ihr.

Sie kochte innerlich vor Wut.
ſtehen, daß e ſofort den ganzen e e auf den
Neffen legte? Was ging er überhaupe ſie an

und auch von Fred Hunter konnte man es mindeſtens
ſonderbar finden, daß er ſeine Wege allein ging. Natür
lich würde es ihnen doch Spaß machen, den fremden Vetker
herumzuführen. Und da gondelte er nun ſo allein herum
in der Welt, als exiſtierten keine Horſter Verwandten.

en Jule konnte demnach heute nicht zu ihrer gewohn
ten Mittagsruhe kommen. Es trieb ſie wie von bbſen Ah
nungen gepeitſcht umher e

Da fiel ihr der junge Chemiker in die Augen, der allein
dem Gehölz zuſchlenderte. Das lenkte ihre Gedanken von
dem Amerikaner ab.

Jhr fiel das Erlebnis von heute Morgen ein wie hatte
ſie auch nur einen Augenblick das junge Liebespaar ver

War es wohl zu ver

n

geſſen können. Selbſtverſtändlich gab man ſich da irgend
wo im verſchwiegenen Winkel ein Rendezvous

Wenn das auch das Natürlichſte von der Welt war, ſo
war es Frau Jule in ihrem augenblicklichen Gemütszu
ſtänd, in dem ſie alle Dinge von der ſchwarzen Seite be
trachtete, nicht angenehm. Schließlich war Saul noch keine
erklärte Braut, und ſo ein heimlichesHerumdrücken chließt
immer ſeine Gefahren in ſich.

Heute Morgen hatte ſie die nirgends geſehen, da war
alles hell und licht und gut geweſen. Jetzt fühlte die ſor
gende Mutter die Verpflichtung, über das Wohl ihrer
Sochter zu wachen, und ſo eilte ſie kurz entſchloſſen dem
Chemiker nach.
Sie mußte natürlich einen angemeſſenen Raum zwiſchen

ſich und dem Schwiegerſohn in spe laſſen, um unbemerkt
zu bleiben. Man re ſie nicht vorzeitig erblicken, das
würde ehe eutchen kopfſchen machen. Erſt wenn

den rechten Augenblick für gekommen erachtete, wollte
ie mit ihrem Segen hervortkreken. Denn wenn die Sache
doch nun ſchon mal ſo weit gediehen, war es unnstig, mit
dem wahren Sachverhalt hinter dem Berge zu halten.
Man brach durch die Bekanntmachung der Verlobung
allem unnühten Gerede die Spihe ab.

Alfred Sieben hakte nicht weit zu gehen.
Maleriſch zwiſchen Bäumen und in der Nähe

der e e on doch völlig durch Laub verſteckt,
a der große Backofen. Auf dieſen ſtürmte der Chemi-
er zu.

Frau Jule ſah von fern ſich etwas Helles zwiſchen dem
Grün der Blätter regen, und ſo ſchlängelte ſie ſich auf
e r Umweg nach der anderen Seite des Back
ofens hin

Währenddes hatte ſich das junge Paar begrüßt, was
Jule allerdings entgangen war, da ihre krummen

ege etwas längere Zeit in Anſpruch nahmen. Doch wie
ſie eben hinter der ſchützenden Wölbung des Ofens Poſto
gefaßt hatte, ſah ſie hinter ihrem Verſteck hervorſchielend,
in zärtlicher Umarmung e

eit wurden ihre Augen, der Mund blieb halb geöff
net, tödlicher Schrecken lag über der ganzen Geſtalt aus
gegoſſen, wie ſie ſo daſtand mit vorgebeugtem Oberkörper,
immer auf das koſende Pärchen blickend.

Ein Jrrtum war ausgeſchloſſen, ſie kannte doch ihre
Kinder auf Kilometerſtrecken weit

Und nun ſo nah, ſo nah
Es war nicht Saul, die ſich hingebend an den Mann

mit dem ſchickſalsſchweren Namen ſchmiegte. Nein, Jke
war's, die e Jke.Hatte ſie denn geträumt heute Morgen Oder träumte

Dieſes Unkerneh

h

ſie jetzt

1911.

mählich von ſeinem Offiztersgehalt abztehen, blieb un
beantwortet. Ein Verſuch ſich von ſeiner Schweſter
Ulrike, die ihn bisher unterſtützt hatte, das Geld zu
leihen, kam gar nicht zur Ausführung da ſie ihn gleich
bei ſeiner Ankunft mit Vorwürfen über ſeine verſehlte
Exiſtenz einpfing. Dieſe Verkennung ſeines Strebens
müßte eine Natur wie Kleiſt, der nach jedem Wort der
Anerkennung lechzte, aufs tiefſte treffen, ja ihm ſeine

bisherige Tätigkeit als wertlos erſcheinen kaſſen.
ar eine Steigerung ſeiner Verzweiflung noch möglich

ſo geſchah das durch eine Mitteilung die ihm privatim
wurde. daß Preußen ſich, ſtatt mit Rußland gegen
Frankreich mit Frankreich gegen Rußland verbunden
hatte. „Was ſoll man doch, wenn der König e
Allianz abſchließt, noch länger bei ihm machen Die
Zeit iſt ja vor der Tür, wo man wegen der Treue gegen
ihn, der Aufopferung und Standdbafſtigkeit und aller
anderen bürgerlichen Tugenden von ihm ſelbſt rtedrer
an den Galgen kommen kann ſtöhnte er in bitterſter
e Eine wahre Todesſehnſucht 6an ihn.a wollte es das Schickſal, daß er in dieſem Gefühl von
anderer Seite noch mehr veſtärkt wurde. Henriette
Vogel, eine e in deren Familie Klet
verkehrte, und die an Magenkrebs unheilbar erkran
war, glaubte einen plötzlichen Tod dem langſamen,
ſchmerzvollen Dahinſiechen vorziehen zu müſſen. Beide
kamen überein, zuſammen zu ſterben Am 21. November
1811 erſchoß Heinrich von Kleiſt erſt die Gefährtin mit
der ihn nur eine ſchwärmeriſche Leidenſchaft für Poeſie
und Muſik verbunden hatte dann ſich am Ufer des
Kleinen Wannſee bei Verlin, wo ſie auch begraben
liegen. Der Grabſtein des Dichters aägt die Worte:

„Er lebte, ſang und litt
In trüber, ſchwerer Zeit.
Er ſuchte hier den Tod
Und i nſterblichkeit.

Daß ein gut Teil ſeines Unglückes aus Kleiſts Cha
rakter hervorging, kann nicht geleugnet werden den
Hauptteil aber muß man den traurigen Verhältniſſen
zuſchreiben, in denen und unter denen er lebte

Die verdiente Anerkennung fanden die Werke unſeres
Dichters erſt ſpät. Heute weiſt man ihm, dem Schöpfer
es charakteriſtiſchen Dramas, den Ehrenplaß neben
en an, und in der Novelle gilt er als unerreichter

eiſter.
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Deutschland.
Welche Angſt das Zentrum vor den

Reichstagswahlen hat) geht auch aus einem Auf
ruf der Köln. Volksztg. hervor für den Wahlfonds
der deutſchen Zenkrumspartet reichlich eiguſteuern
Solche Geldaufrufe ſind natürlich für alle Parteien not
wendig Aber die Köln. Volksztg. ſtellt ausdrücklich
et daß die Deutſche Zentrumspartet hisher von aller
Parteien mit dem wetkaus geringſten Wahlfonds
ausgekommen ſet, daß Engen Richter wiederholt Zen
trumsabgeordneten gegenüber ſeine Verwunderung dar
über ausgeſprochen habe, mit wie wenig Mitteln die
Zentrumepartet ihre Wahlen mache Dieſes Mal muß
jedoch auch in dieſer Beziehung mehr geſchehen, und
zwar ſehr viel mehr! Die Zentrumepartei würde
ſonſt gar zu ſehr hinter den anderen Parteien rn
ſtehen. Auch diesmal, ſo entgehmen vir dem Aufru
weiter ſind in den ſogenannten bombenſicheren Waht

Sie ließ leiſe und vorſichtig in das weiche Moos
nieder. Alle Jlluſionen waren Ferſtört. Der Schwere
nöter hat ja gar keine Abſichten. Er tändelte mit allen,
und ihre ahnungsloſen Töchter gingen in die Falle, die
ihnen geſtellt wurde.

Frau Jule hätte weinen mögen. War das der Dank
für die Gaſtfreundſchaft, die man dem fremden Jüngling
in ſo reichen Maße zuteil werden ließ

Die ſentimentale Regung ſchwand bei der reſolnten
Frau bald, und an ihre Stelle trat eine große Wut.

Was erfrechte ſich der Menſch Glaubte er, ihre Kin
der wären gerade gut genug, ihm die Zeit in angenehmer
Weiſe zu verkürzen Oder was glaubte er ſonſt Sie
würde gleich hervortreten und dem Herxzenbrecher das Un
gehörige ſeiner Handlungsweiſe deutlich vor Augen führen.
Ja, das würde ſie.

Doch bevor ſie ihren Entſchluß ausführen konnte, kamen
ihr wieder andere, vernünftigere Gedanken. S

Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold. Vorläufig
wollte ſte ſchweigen.

Man konnte am Ende nicht wiſſen, ob nicht des jungen
Mannes noch unklare Gefühle ſich zu einem befriedigen
den Schluſſe durchrangen.

Hätte doch auch Lene des Chemikers Wankelmütigk itſchon in den Karten vorhergeſehen Und troßdem hatte ſie

geſagt, es ſei alles gut. Man muß im Leben ſo manches
Mal eine ungerade Zahl gerade ſein laſſen gut, ſie
wollte vorläufig ſchweigen. eMühſelig kroch die geplagte Frau kiefer ins Gebüſchhinein, um ſich hier nicht ertappen zu un Jhre Lage

hatte, das ſah ſie ein, einen ſärken Stich ins Lacherliche
Als ſie ſich alſo ſo weit in e r e daß ſieungeſtört und ungehört entfliehen konnte, eilte ſie dem

Hauſe zu. Jn ihrem Gemüt ſah es troſtlos aus.
Beim Kaffee fehlten Jke und der Chemiker. Die arme

hintergangene Saul blickte r et bald aus dem Fenſter
bald nach der Tür. Es gab der Mutter einen Stich durchs
Herz.

Auch der Amerikaner ließ ſich nicht blicken. Frau von
Plötz Unruhe wuchs von Stunde zu Stunde

„Karl Eduard ſprach e eindringlich zu ihrem Manye,
der ſorglos im Garten ſaß und Zeitungen und Journale
e „Karl Eduard, wie kannſt Du ſo ruhig her
itzenr Gutsherr blickte erſtaunt n ſeine Gattin

„Weshalb ſollte ich hier nicht ruhig ſitzen fragte er
nur Männer in ihrer Naivität fragen

(Fortſetzung folgt.
armlos, wie nur nönnen. „Mir tut ja keiner was.



kreiſen des Zentrums die Wahlkoſten verhältnismäßig
niedrig, um ſo größer aber in den gefährdeten,
woraus der Schluß zu ziehen iſt, daß das Zentrum viel
mehr Wahlkreiſe als ſonſt für geſährdet hält. Auch
ſpricht der Wahlaufruf davon, daß diesmal außer
gewöhn liche Geldmittel notwendig werden, da es ſich
um eine Entſcheidung von geradezu unüberſehbarer
Tragweite handele. Die „bombenſicheren“ Wahlkreiſe,
in denen man ſich Koſten erſparen kann, ſind eben nicht
mehr ſicher.

Provinz und Amgegend.
f ger Ule, 19. Nov. Dem Landwirtſchftlichen Jnſtitut

der Univerſttät Halle iſt auf der internationalen Aus
ſtellung für Landwirtſchaft zu Buenos Aires der Große
Ehrenpreis“ zuerkannt worden.

Zeitz, 20. Nov. Als Provinziallandtagsab
wurden Oberbürgermeiſter Arnold und

Stadtrat Naether wiedergewählt. Die Stadtverordneten erklärten in ihrer letzten Verſammlung ihre
Zuſtimmung zu der Aufnahme einer Anleihe von

250000 Mk. bei der Stadtſparkaſſe zur Tilgung noch
zit bezahlender Reſtkaufgelder. Der Beitritt unſerer
Stadtſparkaſſe zu dem zu bildenden Giroverbande für
Sparkaſſen von SachſenThüringen- Anhalt wurde
abgelehnt, da die Gefahr beſteht, daß dadurch eine
Konkurrenz für den Poſtſchecverkehr geſchaffen werde.
Da der Schlachthofinſpektor überlaſtet iſt, wird die
Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes beſchloſſen. Dem
ſtädtiſchen Muſikdirektor Lesnau werden für Vergrößerung
ſeines Orcheſters um 5 Mann insgeſamt 850 Mk.
Zuſchuß pro Jahr zugeſichert. Wie in der Verſammlung
feſtgeſtellt wurde, haben beim Rathausbau inſofern Un
regelmäßigkeiten ſtattgefunden, als zum Fundament nicht
Kiesbeton, ſondern Beton mit Bruchſteinen verwandt
worden ſei, was eine Schädigung für die Stadt bedeutet,
das Kiesbeton mit 16 Mk. pro obm, Bruchſteinbeton nur
mit 10 Mk. vereinbart worden war. Es läßt ſich aber
nun nicht mehr feſtſtellen, inwieweit Bruchſteinbeton

verwandt worden iſt, weshalb die Verſammlung von einer
Wiederaufnahme des Verfahrens Abſtand nimmt. Die
beantragte Luſtbarkeitsſteuer für Kinotheater wurde
abgelehnt.

aufwics. Nach mehreren Seite hin waren Waſſer
rinnen zu erkennen von denen jedoch nur eine Waſſer
führt, das in den Steinen verſickert, ein kleiner See ver
liert ſich in den tiefer liegenden Felſen. Von fern ver
nimmt man Rauſchen wie von einem Waſſerfalle.

F Bitterfeld, 20. Nov. Die Einrichtung der
Automobil Poſtomnibuslinie Bitterfeld Düben
erfolgt durch die Automobilvertriebs Geſellſchaft C. O.
Htrobach in Leipzig. Das Automobil wird vorausſicht
lich am 15. nächſten Monats dem Verkehr übergeben
werden. Es wird in Zukunft dem reiſenden Publikum
eine ſehr günſtige Gelegenheit geboten, auf klrzerem Wege
als bisher über Eilenburg nach Düben zu gelangen. Die
Wagen haben alle Anſchluß an Leipziger Zuge. Sie
halten an allen an dieſer Strecke gelegenen Ortſchaften

Die Fahrt Bitterfeld Düben koſtet 1,50 Mark.
Köthen, 20. Nov. Die Schlachthof und die

Marktkommiſſton, die als ſogen. Teuerungskommiſſion
fungieren, beſchloſſen in einer kürzlich abgehaltenen
Sitzung, ungeachtet der Angriffe, die gegen ſie gerichtet
wurden, die Maßnahmen zur Linderung der
Teuerung fortzuſetzen, da ein Bedürfnis dazu
noch vorhanden iſt. Trotz der bereits bezogenen 1400 Ztr.
Kartoffeln beſteht noch rege Nachfrage, der entſprochen
werden ſoll. Auch der Bezug von Kohl, Kohlrüben und
Zwiebeln iſt vorgeſehen worden, doch ſoll beim Verkauf
darauf gehalten werden, daß nur ſolche Perſonen die
Waren erhalten, die unter 2000 Mk. Einkommen haben.
Man will dadurch den Vorwürfen aus Händlerkreiſen
vorbeugen. Der Verkauf von Seeſiſchen und Hülſen
früchten ſoll ebenfalls ſolange fortgeſetzt werden, als ſich
ein Bedürfnis zeigt. Die Volksküche wird am
15. Dezember eröffnet, da man annimmt, daß bei der
gegenwärtigen milden Witterung noch Arbeitsgelegenheit

vorhanden iſt.
f. Düben, 20. Nov. Die Stadtverordneten

wahlen hatten in dieſem Jahre folgendes Ergebnis
In der 3. Abteilung erfolgt Stichwahl zwiſchen dem bis
herigen Vertreter dem Stadtverordnetenvorſteher Otto,
und dem Korbmacher Riediger (Arbeiter Kandidat). In
der 2 Abteilung wurden die bisherigen Vertreter Fritze
und Höck mit großer Mehrheit wiedergewählt.

t Erfurt, 18. Nov. Der 20 Jahre alte Otto
Bergmann wurde geſtern, als er auf dem Johannes
laß an einem Brunnen arbeitete, von G aſen
betdubt. Er ſiel in den 6 Meter liefen Schacht
hinab und fand, mit dem Geſicht in dem ſeichten Grund
waſſer liegend, den Erſtickungstod.

Abpeolde, 18. Nov. Der Gemeinderat hat be
ſchloſſen behnfs Beſchaffung billigerer Lebensmittel Liedes

namentlich Kartoffeln, einen Ausſchuß zu bilden und
dieſem zunächſt 5000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen.
Der ſtädtiſche Etat für 1912 ſchwebt mit 1 395 197
Mark; an Gemeindeſteuern iſt eine Einnahme von
623 000 Mk. vorgeſehen. Für den Bau der ſtädti
ſchen Mädchenſchule wurde eine Rate von 40000
Mark, für die Wirkerlehrlingsſchule und das Schwimm
bad von je 20 000 Mk. bewilligt.

F. Gotha, 18. Nov. Bei den geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen ſiegte die Liſte der vereinigten
Freiſinnigen und Nationgalliberalen, unter
ſtützt vom Hausbeſitzerverein. Die Sozialdemo-
kraten brachten ihren Kandidaten Bock trotz großer An
ſtrengungen nicht durch.

Großfeuer in Sangerhauſen.
Sangerhauſen, 19. Nov. Heute morgen 514 Uhr

brach in der AktienMalzfabrik Sangerhauſen
Feuer aus. Die gewaltige Fabrikanlage mit ihren
drei großen fünfſtöckigen Haupt und mehreren Neben,
gebäuden würde in wenigen Stunden faſt vollſtändig
eingeäſchert. Branddirektor Ludwig und Brandmeiſter
Dacker kamen bei den Löſcharbeiten ums
Leben. Schornſteinfeger Brandt wurde am ganzen
Körper ſo ſchwer verbrannt, daß er kaum mit dem
Leben davon kommen dürfte. Schornſteinfegermeiſter
Ernſt erlitt eine ſchwere Rauchvergiftung, ein
Korbmachermeiſter wurde am Kopfe erheblich ver
letzt. Etwa hunderttauſend Zentner Malz und Gerſte
ſind verbrannt. Jm Laufe des Tages erla g auch der
Schornſteinfeger Brand ſeinen beim Löſchen erlittenen
Verletzungen. Außerdem wurden noch 22 Menſchen
teils ſchwer, teils leichter verletzt; einige davon
liegen hoffnungslos darnieder. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt un bekannt. Der Brand kam auf einen
der zwölf Malzböden aus. Es fielen für 800000 Mark
Ware dem Feuer zum Opfer. Der Geſamtſchaden iſt
noch nicht genau feſtgeſtellt, wird aber auf etwa drei
Millionen Mark geſchätzt. Er iſt jedoch durch Ver
ſicherung vollſtändig gedeckt.

Merseburg und Amgegend.
20. November.

G. Am nächſten Mittwoch wird in den evangeliſchen
Kir hen des ganzen Deutſchlands Bußtag geſeiert
werden. Dieſe Feier iſt viel älter, als man gewöhnlich
annimmt. Sie iſt nicht erſt, wie man vielfach meint,
durch die frühere Türkennot hervorgerufen. Sie war

e e e e e enicht an beſtimmte Tage gebunden, wie ja auch in neu
Zeit z. B. vor Ausbruch der beiden letzten Kriege öfter
beſondere Bußtage angeordnet wurden. Schon in den
alten Chriſtengemeinden ſind ſie gefeiert worden, um die
Gläubigen auf ihre ſittlichen Gebrechen und die Not
wendigkeit ihrer Beſſerung aufmerkſam zu machen. Sie
waren damals jedenfalls eine Nachahmung des jüdiſchen
Verſöhnungsfeſtes, das im September begangen wird.
Auch bei außerordentlicher Not, wie Teuerung, Erdbeben,
Uberſchwemmung, Krieg und dergl. ordnete man ſolche
Bußtage an, bis auf einer Synode zu Orleans gegen
680 nach Chriſti eine beſtimmte jährliche Bußtagsfeier
eingeſetzt wurde. Die Päpſte des ſiebenten Jahrhunderts
beſtätigten dieſe Bußtage, an denen es übrigens ſehr
ſtreng herging. Man kam nüchternen Magens in feier
lichem Sing und Betumgange in die Kirche, betete
knieend und laut das Cyrie und andere Gebete, bis das
Zeichen des Segens und das Amen der Prieſter der
Gemeinde im Namen Gottes Erhörung verkündeten.
Tage der Einkehr ſind die Bußtage bis zu unſerer Zeit
geblieben.

Jhren 90. Geburtstag feiert heute die Witwe
Dorothea Eliſabeth Hillenhagen, wohnhaft Vorwerk
Nr. 11. Daß die hochbetragte Frau in einer hieſigen
Bürgerfamilie 37 Jahre lang als Aufwärterin fungierte,
ſei als Beweis erwähnt, daß ihr ſteter Grundſatz war

b immer Treu und Redlichkeit Wir gratulieren!
Der Bürger- Ausſchuß für die Stadt

verordnetenwahlen, eine Vereinigung von
Bürgern aus allen Ständen und Berufen, erläßt in
der heutigen Nummer eine Einladung an alle bürger
lichen Stadtverordnetenwähler zum Beſuch einer
öffentlichen Verſamnlung am Donnerstag
den 23 November, abends 8 Uhr im Tivoli
Wir wollen nicht verſäumen, auch an dieſer Stelle auf
das Jnſerat beſonders aufmerkſam zu machen.

Der hieſige Dilettanten- Verein beging am
Sonnabend abend im Tivoli unter zahlreicher Teilnahme
von Mitgliedern und Gäſten die Feier ſeines
36 jährigen Stiftungsfeſtes. Das Programm
des Abends wurde erbffnet durch den Blankenburgſchen
Marſch „Abſchied der Gladigtoren“, dem die Ouvertüre
„Ein Morgen, ein Mittag ein Abend in Wien folgte
Dieſe beiden, ſowie auch die übrigen im Programm ver
zeichneten Konzertſtücke wurden von unſerer Stadtkapelle,
unter Leitung ihres Dirigenten, mit bekannter Bravour
ausgeführt und ernteten lebhaften Beifall. Die Reihe
der geſanglichen Darbietungen eröffnete der Männerchor

mit Baritonſolo und Orcheſterbegleitung „Weihe des
Hierbei kamen die vorzüglichen Stimmittel des

Vereins voll zur Geltung, Dirigent und Sänger im
Verein mit dem Orcheſter vollbrachten eine Leiſtung, die
ihnen Ehre machte. Die zwei Duette „Altdeutſcher
Liebesreim“ und „Jm blühenden Garten“, geſungen von
einer Dame und einem Herrn, waren gut einſtudiert und
kamen ausgezeichnet zum Vortrag. Es folgten die
Männerchöre „Entſagung“ und „Verzagen“, ſowie zum
Schluß der Männerchor mit Orcheſterbegleitung, Friedrich
Rotbart“. Namentlich der letztere erzielte einen ſchönen
Erfolg; Dirigent, Sänger und Orcheſter taten ihr Beſtes
und die markanten Stellen dieſes herrlichen Tonwerkes,
vor allem Barbaroſſas Erwachen, kamen muſterhaft zur
Geltung, ſo daß der am Schluß geſpendete Applaus als
ein wohlverdienter bezeichnet werden kann. Der Verein
kann mit Stolz auf dieſe Veranſtaltung zurückblicken, ſie
hat bewieſen, daß die Sänger mit voller Hingabe an die
Erfüllung ihrer geſanglichen Pflichten gegangen ſind.
Den Schluß des unterhaltenden Teiles bildete die Auf
führung des Singſpiels Das Roſel vom Schwarzwald“.
Hierbei bewieſen die mitwirkenden Perſonen ein vor
zügliches ſchauſpieleriſches Talent, die einzelnen Rollen
fanden eine gute Vertretung und die Zuhbrer gaben ihre
Anerkennung durch reichen Beifall kund. Ein flotter
Ball ſchloß ſich an und ließ auch die Tanzluſtigen zu
ihrem Rechte kommen. Erſt die Morgenſtunden des
jungen Tages trennten die Feſtteilnehmer von den
gaſtlichen Räumen.

Der MerſeburgerLandwehrverein feierte
am Sonntag abend im Tivoli unter zahlreicher Beteili
gung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen ſein 45.
Stiftungsfeſt. Nach einigen Konzertſtücken unſerer
Stadtkapelle ſprach Herr P. Hartmann ſehr ausdrucks
voll den von Herrn Landesſekretär Kittler verfaßten
Prolog, in dem die Ziele und Beſtrebungen des Land
wehrvereins verherrlicht wurden. Die Feſtanſprache
hielt der Direktor des Vereins, Herr Landrat Graf
d Hauſſonville. Jn längeren Ausführungen betonte
er die Stärkung und Pflege des nationalen Bewußtſeins,
förderte die Anweſenden auf, der Kriegervereinsſache in
der heutigen ernſten Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit zu
widmen und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn, in das alle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Jm Mittelpunkte des Programms ſtand
die Aufführung des dreiaktigen Volksſtückes Die
Herren Söhne“ von Walther und Stein. Infolge
der ſehr glücklichen Beſetzung der Rollen erfuhr das in
haltsreiche und amüſante Volksſtück eine prächtige Wieder
gabe; ſämtliche Leiſtungen verdienen rückhaltloſe Aner
kennung. Der ſtarke Beifall am Schluß der einzelnen
Akte bewies, wie ſehr das Stück angeiprochen hatte. Mit

em Ball wurde das ſchöne Fiſt beſchloſſen. S
Turneriſches. Die letzte diesjährige Gan

vorturnerſtunde im Nordoſtthüriger Gaue fand amSonntag vormittag in der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt
Be und war recht gut ſeitens der Gaupereine beſchickt.

on etwa 50 Vereinen waren 99 Vorturner anweſend.
Nach allgemeinen vom Gauturnwart Löffler-Halle ge
leiteten Stabübungen wurde der für die verſchiedenen Ge
räte vorgeſchriebene Turnſtoff durchgenommen, wobei
mancherlei Anregung geboten wurde. Ein Hochweit
pringen zeitigte zwei Höchſtleiſtungen mit je 20 Punkten
3 Meter weit und 1,50 Meter hoch) der Vorturner
emmel- Weißenfels und Gröber-Halle, jeder erhielt ein

Jahnbild. Jn der am Nachmittag im Caſino ſich an
kließenden e wurde u. a. der Turnplan für

en Gau feſtgeſetzt;, die Bezirksvorturnerſtunden finden
tatt am 18. Febrüuar, 28. April, 18. Auguſt und 13. Okto
er die Gauturnerſtunden am 19. Mai und 19. Novem

ber 1912. Der geplante Vorturnerlehrgang be
innt am 14. Januar und wird am 11. Februar beendet.Ferver iſt ein Frauenturnen am 25. Februar, das Turn

wartsturnen am 24. März und das Altersriegenturnen
T r am 30. Juni in Ausſicht genommen, außerdem
noch im September ein Spielen im Gau. r e
des Jahresberichtes, der ein ſtetes Wachſen der Gauver
eine e und einem Vortrag über Jugendpflegeſt die Verſammlung mit drelſochen Gut Heit ge

oſſen.
Am Sonntag nachmittag fanden im Ratskeller die

Arbeitnehmer-Vertreterwahlen für die hieſige
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe ſtatt.
Die Beteiligung war ſtärker wie in früheren Jahren,
491 Perſonen übten ihr Wahlrecht aus. Es ſtegte die
ſozialdemokratiſche Liſte mit 328 Stimmen über die Liſte
der Gegenpartei, die es auf 161 Stimmen brachte
2 Stimmen waren ungültig. Es war noch in letzter
Stunde der ſozialdemokratiſchen Liſte eine Gegenliſte
gegenübergeſtellt worden, leider war dieſe nicht voll
ſtändig und die Zeit zu den Vorbereitungen zu kurz
bemeſſen, ſonſt hätte das Reſultat anders ausfallen
können. Jmmerhin hat dieſe Wahl gezeigt, daß man auch
von nicht ſozialdemokratiſcher Seite dem Krankenkaſſen
weſen mehr Intereſſe entgegenbringt. Hoffentlich wird
dies in Zukunft noch weit mehr geſchehen, denn es muß
den Genoſſen gezeigt werden, daß ſie nicht allein dazu
berufen ſind, allgemeine Krankenkaſſenintereſſen zu
vertreten.

Naturfreunde ſeien auf das Jnſelbeet im Klia
bett am Gaſthof zur Linde hingewieſen. Zahlreiche
prachtvoll erblühte und auch in Knospen ſtehende Roſen
erfreuen dort noch jetzt das Auge zu o ſpäter Jahreszeit.
Am Hange der Bbſchung blühen gleichzeitig ſeit längerer
Zeit noch mehrere ſeltene Zerpflanzen mit hochſtieligen
orangeroten Blütenkelchen, anſcheinend eine Amyrllis Art.

Zu dem Artikel „Erdkundiges über das
Erdbeben“ des Herrn r. ſei folgendes bemerkt
Selbſtverſtändlich war die Annahme, der Erd
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bebenherd liege im Vogtlande, nur eine Vermutun g
und als ſolche ausdrücklich bezeichnet; denn bei der Nieder
chrift der Meldung waren dem Berichterſtatter noch
einerlei Nachrichten aus dem Erdbebengebiete

bekannt. Der Hinweis der Redaktion auf dieſe hat aber
wohl überall ſeinen Zweck erfüllt. Ob aber das Epizen
trum ſichim Ries gebiete befindet, wie Herr r. annimmt,
iſt vorläufig mindeſtens zwei felh a Vergl. den Ver
weis der Schriftltg. auf die ſpeziellen Nachrichten und die
Darlegungen des Profeſſors Michael.) Schon im pro
viſoriſchen Lokalbericht war die Vermutung ausgeſprochen,
das Erdbeben ſet ein Dislokations- oder tektoni ſche s
Beben; Herr r. kann deshalb doch nicht gut von,entgegen“
geſester Meinung ſprechen. Ein Epizentrum iſt
übrigens nicht „der innere Kugelmittelpunkt des dies
maligen Erdbebens“, ſondern bei jedem Erdbeben
ein Oberflächen punkt reſp. eder ſenkrecht über
dem darunter liegenden wahren Erdbebenzentrum. Schon
die etymologiſche e dieſes Wortes mußte vor obiger
Auffaſſung bewahren, denn die griechiſche Vorſilbe „Epi“
bedeutet u. a. auch „dar über SFußballſport. Jn dem gern en Spiele
Glug die Mannſchaft der Fußballvereinigung des

eminars“ die I Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel
klubs Hohenzollern mit 4:2. Somit iſt die „Fußball
vereintgung des Seminars Meiſter von Merſeburg.

Uber „Franzöſiſch-Kongo als Kompen
gtionsobjekt ſprach am Sonnabend abend in
ülkes Hotel in einem von der hieſigen Ortsgruppe des

deutſchen Koloniglvereins anberaumten Vortragsabend
Herr Major W. Langheld. Der Beſuch war ein

uter. Der Redner war längere Zeit in Kamerunun und hatte auf ſeinen öſteren Streifzügen
elegenheit, ſowohl Land und Leute Kameruns als

auch FranzöſtſchKongo genau kennen zu lernen. Ein
leitend ſtreifte er zunächſt die Kolonialpolitik der euro
äiſchen Großmächte und deren Beſtreben Afrika unter
ich aufzuteilen. Viel beſſer wäre es nun geweſen, ſo
ührte der Redner aus, wenn Deutſchland als „Kompen-
gtion“ eine Vergrößerung der Togokolonie erhalten
ätte; leider hat man dies außer acht gelaſſen und uns

mit Jransöſiſch Kongoheglückt. Von denklimatiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſen dieſes Kompenſations-
objektes“ entwarf Herr Major Langheld treffliche und
harf gezeichnete Bilder und wußte intereſſante

omente geſchickt einzuflechten, ſo daß die Zuhörer denAusführungen mit ſpannendſtem Intereſſe folgten.
ie allgemein bekannt, iſt das Kompenſationsobjekt

keine „Perle“, das auch Herr Langheld, er
Kor3 aber mit dem Wunſche, daß, wie in den übrigen

olonien, es deutſche Jntelligenz, deutſche Ausdauer und
ähigkeit und deutſcher Fleiß und Opferſinn es zuwege
ringe, aus dieſem Kongogebiet etwas nutzbringendesW unſer Vaterland e Der lebhaft geſpendete
eifall war der Dank der Zuhörer für die gußerordent

ch intereſſanten Ausführungen, die noch durch eine
Peihe von Lichtbildern wirkungsvoll unterſtützt wurden.
r gemütliche Zuſammenkunft ſchloß ſich dem Vor

ag an.

der Ortsrichter Herrfurth hierſelbſt zum Standesbeamten und der tStellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

auf Mäuſe macht. Allerdings fügt ſie der Landwirtſchaft
öfter auch größeren Schaden zu. Auch der Buſſard war
jetzt in den Jeldmarken häufiger vertreten als ſonſt
und lag der Mauſejagd ob. Die Mäuſeplage iſt zwar
noch nicht gang gehoben und der angerichtete Schaden
auf Klee und Saatſeldern iſt ein beträchtlicher, obwohl
an dieſem auch Freund Lampe durch ſein überaus zahl
reiches Vorkommen mit Schuld hat.

Weßmar, 16. Nov. Bei der Treibjagd,
Pächter Amtmann Lehmann hier, wurden von 26 Jägern
371 Haſen erlegt, das Ergebnis iſt nicht zu groß fur die
hieſigen Verhältniſſe In Beuditz, Pächter Ziegelei
beſter Looſe Leipzig, wurden von 18 Schützen 291
Haſen zur Strecke gebracht. Dieſes Reſultat iſt ſehr

günſtig
Schkeuditz 17. Nov. Dem Glaſermeiſter Opitz

wurden aus dem Behälter geſtern abend drei Enten
eſtohlen. Bis jetzt hat man noch keine Spur von
em Täter.

S

Mücheln und Umgebung.
20. November.

„Schöffengerichts ſitzung zu Mücheln.
Der Schmied Otto W. aus Möckerking iſt angeklagt
im Anguſt zu Möckerling die Grubenarbeiter Guſtav
und Franz Beyer mißhandelt zu haben. Er wurde zu
einer Gefängnisſtrafe von 3 Wochen verurteilt. Die
Dienſtmagd Frieda N. aus St. Ulrich war ohne geſetz
lichen Grund aus dem Dienſt gegangen und erhielt

Mk. Geldſtrafe. Der Maurer Hermann G. aus
Nahlendorf und der Arbeiter Paul G. aus Tagewerben
ſind angeklagt im Mai zu Leiha den Maurer Carl W.
gemeinſchaftlich mißhandelt und ihn öffentlich beleidigt
Zu haben. Beide erhielten je 80 Mk. Geldſtrafe. Der
Fleiſchermeiſter Carl Kr. aus Halle a. S. iſt angeklagt

gm I2. Auguſt die Abſperrungsmaßregeln, welche von
der zuſtändigen Behörde zur Verhütung von Vieh
ſeuchen angeordnet ſind, verletzt zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 80 Mk.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Nov. Abwechſelnd heiter und wolkig,

kälter, froſtig, windig, Graupeln und Schneeſchauer.
22. Nov. Teils heiter, teils wolk g, kalt Froſt, kein oder
wenig Schnee.

Gerichtsverhancllungen.
Naumburg, 17. Nov. (Strafkammer.)

Der Landwirt Bernhard Neuh a u s aus Frohndorf war
wegen Beleidigung des Ortsgeiſtlichen Pfarrer Kaltoff
angeklagt. Seit zehn Jahren iſt Herr Kalkoff Pfarrer in
Frohndorf und während die erſten Jahre das beſte Ein
vernehmen a r Pfarrer und Gemeinde herrſchte, trüb-
ten ſich ſchließlich die e und ſchließlich war ein

eil der Einwohner mit einer Eingabe dem Konſiſtorium
nahegetreten, worin man bat, den Pfarrer doch zu ver
ſetzen. Am 23. April d. J. war nun eine Sitzung des Ge

mit erſchienen war. Der heutige Angeklagte Neuhaus
war Vorſteher des Gemeinderates und bei den Auseinan
derſetzungen bezeichnete Neuhaus den Pfarrer als einen
Friedensſtörer, wenn er Ehrgefühl hätte, ſo hätte er von
ſelbſt gehen müſſen uſw. Die umfangreiche Beweisauf
nahme endete mit der Verurteilung des Neuhaus zu drei

ongaten Gefängnis.

Luftschiffahrt.

en wer
großen Erfonur Noelle ch

r R

onntag Mittag 12 Uhr ein. Er hatte gegen ſtarken
Wind von 8 wSek. S kämpfen gehabt und die Strecke
Leipzig Halle in a Stunden zurückgelegt. Jetzt wuchs
We Hoffnung für das Aufſteigen der anderen Flieger

chirrmeiſter, Oelerich und Wienczters hatten
ihre Flugzeuge mit Fuhrwerk zum Flugplaß ſchaffen
laſſen inſofern bedeutend, als Nachmittag ein Ab
flaiten des Windes nicht ausgeſchloſſen ſchien. Das er
wies ſich zunächſt als eine ſehr trügeriſche Annahme;
der Wind ſteigerte ſich ſogar auf etwa le m Sek. und alsgegen 24 h die Flugzeuge aus dem Zelt geſchafft

würden waren ſich die Flieger und die ſportliche Leitung
einig, daß an ein Auſſteigen zunächſt nicht zu
denken war. Erſt nach Sonnenunkergang trat
eine kurze Ruhepauſe in der Luftbewegung ein
und ſchon erhob ſich Caſpar mit elegantem Flug in
die Lüſte und gewann damit den Frühpreis. Es folgten
bald Wienceziers auf Blérioteindecker und Roelle. Wenn
es für die drei freilich nicht möglich war, längere Flüge
auszuführen, ſo waren die Leiſtungen doch erſtklaſſig.
Schirrmeiſter kam infolge Motordeſekt nicht hoch und
auch Oelerich ſchwebte nur für ganz geringe Zeit in der
Zuft. Da nur die letzteren mit Doppeldeckern verſehen
Kind, die Paſſagierſitze enthalten, waren Flüge mit einem
Fluggaſt, die durch einen beſonderen Preis bewertet
werden ſollten, nicht ausführbar. Die anbrechende
Dunkelheit machte den Flügen ein raſches Ende und
die Tauſende von Zuſchauern traten ſehr befriedigt den
Rückweg nach der Stadt an. Es war ein voller Erfolg
dem heute am Montag hoffentlich ein zweiter als
glänzender Abſchluß folgt. Der Höhenpreis wird vor
ausſichtlich Caſpar zufallen. Preisrichter ſind Profeſſor
Dr. Gocht, Bergaſſeſſor Liebenau, Oberleutnant Rie-
mann und Hauptmann von Jamoty. Merſeburg iſt
im Organiſattonsausſchuß durch Bankdirektor Bauer,
in der ſportlichen Leitung durch Regierungsbaumeiſter
Dr. Prager vertreten. Wir werden über den Verlauf
der heutigen Schlußflüge noch ausführlich berichten.

Vermischtes.
Große Ausſperrung in der BerlinerMetallinduſtrie) Die außerordentliche Haupt

verſammlung des Verbandes Berliner Metall
induſtrieller hat am Freitag im Intereſſe der ſeit ſechs
Wochen vom Streik betroffenen Gießereibetriebe ein
ſtimmig beſchloſſen, wegen der vom Metallarbeiterver
band veranlaßten Sympathieſtreiks, ſowie e
Mangels an Guß am 80. November 1911 nach Schluß
der Arbeitszeit 60 Prozent ihrer Arbeiterſchaft
zu entlaſſenEin ungewöhnlicher Schritt gegen einen
Gymnaſitaldirektor.) 36 Väter, deren Söhne das
Kaiſer Wilhelm Realgymnaſium zu Berlin veſuchen,
wenden ſich in einer umfangreichen Zuſchrift an den
Kultusminiſter Um gegen den Letter der Schule, den
Direktor Schierning. Proteſt zu erheben. In der
Petition, in der u. a. Klage darüber geführt wird, daß
die Zeitung der Schule zu wenig Rückſicht nehme, daß

meindekirchenrates, wozu der Superint. aus Ko lrauſch

durch eine Perſönlichkeit, die jede Liebe, jede Freund
lichkeit vermiſſen läßt ſchlechte Früchte zeitigen müſſe,
heißt es zum Schluß Ew. Exzellenz würden des Dankes
vieler hundert Eltern verſichert ſein können, wenn eine
Aenderung in der Leitung der Anſtalt angeordnet
werden würde. Wir würden uns wieder beruhigt fühlen
und der e Unzufriedenheit würde ein Ende
gemacht ſein. Man wird abwarten müſſen, ob dieſe
Beſchwerde begründet iſt.

Gaukakaſtrophe in Cannes.) Aus Paris
meldet der Draht: Am Freitag abend ſtürzte in Cannes
ein Neubau ein und begrub zahlreiche Arbeiter unter
Kch. Unter großen Anſtrengungen gelang es, die
Trümmer beiſeite zu räumen. Während einige Arbeiter
mit geringen Hautabſchürfungen davonkamen, haben
drei Arbeiter ſo ſchwere e e en erlitten, daß ſie in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht
werden mußten Zwei Arbeiter konnten nur tot aus
den Trümmern hervorgezogen werden. Die Einſturz-
kataſtrophe wird auf die heftigen Regengüſſe der letzten
Tage zurückgeführt, die den Untergrund des Gebäudes
aufweichten und es ſo zum Einſturz brachten

Schiffskataſtrophe auf hoher See Aus
Father Point Quebec) wird uns gemeldet: Die nor
wegiſche Bark „Antigua“, die im Martin River an der
Gaspeküſte Landung nahm, iſt nachts bei Sturm
ſtrandet und gänzlich wrack. Von der 21 Mann ſtarken
Beſatzung ſind 18 Mann umgekommen.

Ein Drama im Jnnern Afrikas) Derdeutſche Forſchungsreiſende Oberleutnant Grätz, der
zurzeit eine Durchquerung Afrikas im Motorboot unter
nimmt wurde mit ſeiner Expedition am Bangweoloſee
im Kongogebiet von einem wilden Büffel angegriffen
Der Begleiter Grätz. ein Franzoſe namens Fiere, der
ſich mit der kinematogravhiſchen Aufnahme wilder
Tiere beſchäftigte, wurde getötet. Oberleutnant Grätz
ſelhſt wurde ſchwer verwundet.

Mache einer Verlaſſenen) Jn PancſovaKomitat Torretah in Ungarn erſchoß die 22 jährige
Wiener Kabarettſängerin Eugenig Senft den Jäger-
leutnant Karl Zobel in ſeiner Wohnung im Schlafe und
hierauf ſich ſelbſt. Das Motiv der Tat iſt Rache, weil
ne das Liebesverhältnis mit der Sängerin löſen
wollte.

Cholera auffranzöſſchenKriegsſchiffen,)
Die cholergartige Epidemie unter den Mann
ſchaften der Touloner Flotte nimmt trotz behörd
lichen Maßnahmen zu. Geſtern waren zwei neue
Todesfälle zu verzeichnen. Auch die Linienſchiffe
gVergniaud und Marceau ſind jetzt verſeucht. Alle
Nahrungsmittel, Waſſer und andere Getränke werden
unterſucht. Die Schiffe müſſen desinfiziert werden. Diebeurlaubten Arzte werden tückbernfen,

Wegen Vorſchußſchwindeleienverhaftet)
Die Kriminalpolizei in Düſſeldorf verhaftete den
Kaufmann Arthur Kovnowski aus Sonneberg in
Thüringen, der in zahlreichen rheiniſche weſtfäliſchen
eitungen in Jnſeraten Kapitalien ausbot und in 104
ällen die Reflektanten um mehrere tauſend Mark
orſchuß beſchwindelte.

geſtohlen.)
d dem großen e von Revillon in der

e

elen.

Neueste Nachrichten.
Chiaſſo, 20. Nov. Die Regierung mietete ſeinen

Dampfer zum Transport von Trinkwaſſer nach Tripolis,
gegenwärtig ladet der Tankdampfer „Armando“ 6000
Tonnen Trinkwaſſer im Hafen von Neapel.

Tripolis, 20. Nov. Auf dem öſtlichen Flügel der
Italiener verſuchte nach der Agenzia Stefani der Feind
geſtern wie gewöhnlich, die Aufräumungsarbeiten durch
Flintenſchüſſe zu ſtören. Jn der Gegend von Sidi
Meſri wurden einige Kanonenſchüſſegewechſelt. Ein
morgens vorgenommener Erkundungsflug zeigte bei
den Feinden die gewöhnlichen Bewegungen. Der tür
kiſche Kommandant hat den Arabern geſtattet, ſich abzu
löſen und in ihrer Heimat die Felder zu beſtellen. Ein
Mann, der von der tuneſiſchen Grenze kam, erzählte, daß
er Handelskarawanen geſehen habe, die nach dem Jnnern
zogen oder dorthin kamen und Lebensmittel trauspor
tierten. Zuarra ſei von Frauen und Kindern verlaſſen
worden, zum Schutze des Landes ſeien die bewaffneten
Männer mit etwa 150 Türken zurückgeblieben

Getreicle- uncl Procluktenverkehbr
Berlin, 18. Nov.

Weizen lok. inl. 201,00— 202,00 M.
Roggen lok. inl. 181,00 Mk.
Hafer fein 199 00-204,60 Mk. do mittel 192,0 bis

195,00 Mk.
eizenmehl Nr. 00 brutto 24 50-27,75 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,20 28 30 Mk.Be e e inl. leicht 177,00-187, 00 Mk do ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 188 00 196,00 Mr. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 119,00 164,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12 75
n W Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 12,75

Ro t enklete netto ab Mühle erxkl. Sack 18,00
13,50 Mk

Produktenbörſe in Leipzig
am 18. Nov.

Weizen flau Gerſte, Brau
nläidiſch. 191195 bz. B. gerſte, hieſ. 209- 221 63. B.feuchter unter Notiz et über Notiz

Argentin. 236- 246 bz. B. Saalgerſte 216- 232 b. B.
Ruſſiſcher 236-245 bz. B. ne über Notiz
Manitoba 233 245 bz. B. ahl und Futter 162
Rog g en ruhig bis 185 b. B.
inländiſch. 178- 188 bz. B. Hafer ruhig
Preuß 178- 183 bz. B. inländiſch. 194 201 b. S.
Poſerrer 183--186 b. B. Husländiſch. 187 s ba

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Nov. Weizen meht
die Leiſtitngen der Schüler nicht ſachgemäß und gleich
mäßig beurteilt werden, daß die Erziehung der Söhne

Pr. 00 50 09 Mk. Roggenniehl Nr. 01 26,00 die
26,50 Mk. per 100 Kg.



Futterfeſte Abſatferkel
verkauft Kötzſchen Nr. 21.

BlüthnerFlägel,
vorzügl. erhalten, Neupreis
1900 Mk., für 12 k. zu
verk. Gelt. Gelegenheitskauf Aer Se hillige Bunflerguellem
B. Höll, Halle g. S,,

Gr. ülrichſtr

Frau M. Georgt, Görlitz, schreibt S
„Ioh erlaube wir ganz ergebenst mit-
Zuteilen, dass ich eine grosse nasse e

echte anBe z hatte und dieselbeI Aureh Gebrauch von
Obermsyers Ierba-

Seife beseitigte.“
Obermeyers Werba-Seitezuhaben
in allen Apoth. Drog., Parfüm a Stück
50 Pf., 30 stärker. Präp. Mk. I.e

Zahnstocher
empfiehlt

Hans Käther, Hurkt 20.

OETKER
aus Dr. Oetkers Pucdcdingpulver zu 10

wohlschmeckende und billige Nachspeise,
Für Kinder gibt es wegen seines reſchlichen Geh

an phosphorsaurem Kalk niehts besseres

Wohl Kaum, denn die Preise für Natur-
Butter sind überall gleich hochl Halb so
teuer jedoch ist die als bestes Butter
Ersatzmittel beliebte Qualität Margarine

SSegerin
in Güte, Geschmack und Fmnmliehoit
un erreicht. Feinster Molkereibutter gleieh!

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld,

Pfg. ist eine

altes

Ehlellingshaher u getmſen

Unſer in beſter und lebhafter Straße Merſeburgs belegenes

Geſchüſts u. Wohnhaus l. Atterſtr
beabſichtigen wir unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Fr. Schreiber, Kl. Ritterſtr. 4,

r

die Weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Kich. Ritter
Grossh. Sächs. Hoklieferant

Filiale Mersgeburg: Ober-Kurgstr, Vertr. Rud. Heckert,

Halle
5 a Saale

Ein großer Transport
Melne auterschweine
Preis Mark 750 8,50) ſteht bis Dienstag den
We u e im Gaſthof Drei Schwäne zum

erkauf.

Franz Schnelle
e e

C
Färheret und Reinigung von Damen Herren und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelgwerk, Federn

Handschuhen usw.

Gardinen Waäscherei,
Erwässigte Preise. Sehnelle Bedienung

s ARenstag Schlachtefeſt.

GBolden

Edeltunnenreſſg

gibt billig ab Louis Rühlemann,
vor dem Sirxtitor. Eingang bei
Herrn Sonntag vor dem ſtädt.
Friedhof.

ist es. dass es noch Menschen gibt, die gegen
Matgarine voreingenommen sind Machen

Sie men Versuch mit Beutsehlands ersten
Marken nhamſch

Gaſthof zum Raben.

e Kugel.
Dienstag

Schlachtefeſt.
Hubolds Reſtaururnn

S Schlachteſeß.
S r. haueſhl Burt.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Für j. Leute, e sich
der aufbaht eines

e Fervwealt-Reamt widm. wen

S eMatgarine. der alſbe wahre ſeine Butter-Ersata
S

Wer diese Marke einma verwendet, kauft
reine andere mehr Die Ersparnis ist enorm

Deberalerhaen!

J Anſnd, Von durſhe
M dofort geſucht

S lindet Beſchäftigung

geſucht

Trlkerrier
Hündin)

Alleinige Fabrikanten
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen O. m D. H.

Goch.

Ghemie- Sehuſo für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachsehute
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Maurer
nd Vauarbeiter

ein
J. C. Möbus, Ammendorf

ſtatt

Butter
ſt das besteocs

n

S. Welß.

Anlegerin Ich habe mich in Halle g. S. als
Spezialarzt für Harn- Haut- und Beinleiden

niedergelassen,
Röntgen- und Lichtbehendiung.

Sprechstd. 9--1, 2—6 Uhr. Telephon Nr. 2670.
Halle a. S. Neue Promenade 14 (am Leipziger Turm)

D. mmeck. Sohmelt,
bisher Assistenzarzt der Kgl. Hautpoliklinik,

C. Görling.
Aufwartung

Wäſcherei Edelweiß,
Roßmarkt 2
zugelauſen
Wallendorf 1.



Tr.
weite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Nov.) Der

Reichstag hat den größten Teil ſeiner Sonnabendſitzung
dem wichtigſten Paragraphen des Schiffahrtsab
gabengeſetßes gewidmet, nämlich dem S S, der den
Tarif der Abgaben enthält. Die Fortſchrittliche Volks
partei und die Sozialdemokraten hatten Anträge geſtellt,
die darauf hingusgingen, für den Waſſertransport von
Getreide und Futtermitteln die niedrigſten Abgabenſätze
in Anwendung zu bringen, während die Vorlage e nur
für Kohle und Erz ſichert. Gleich zu Beginn der Sitzung
erlebte das Haus ein unerfreuliches Schauſpiel. Der
Zentrumsabg. Dr. Pfeiffer fiel in S Weiſe
über den neugewählten nationalliberalen Abg. Schmid
Konſtanz her, ohne daß der Präſident Graf Schwerin
Löwitz den unerhörten Ton des Zentrumsredners rügte.
Erſt als Abg. Pfeiffer eine ganze Weile geſchimpft hatte,
ſah ſich der Präſident zu einem ſanften Ruf zurSache ver
anlaßt. Mit Recht konnte der volksparteiliche Abgeord
nete Hauß mann ſagen, daß das neu gewählte Mitgliede ein ſonderbares Muſter r d W es Veredſam
eit ſchaue, das allerdings durch die Wut des Zentrums

über die Niederlage am Bodenſee zu erklären ſei. Auch
der nationalliberale Abg. Hausmann wies das Auf
treten Pfeiffers ſcharf zurück. Jn der mehrſtündigen De
batte wurde von dem fortſchrittlichen Abg. eſer,
Gothein und Günther viel Material zur Begrün
dung ihrer Anträge vorgebracht, und auch die Sozialdemo
kraten Dr. David und Stolle begründeten ihre An

th eh e e e
Dienstag den 21. November

h es auf Rhein und Elbe einen Druck auf die
preußiſche Regierung ausüben wollte, daß ſie die Fahr
waſſervertiefung au durchführe und ſich nichtwirkli

etwa vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe davon abbringen
laſſe. Der Antrag wurde abgelehnt. Abg. Gothein
e Vpt.), der zu den reſtlichen Artikeln des Geſetzes

nträge ſtellen wollte, beantragte, dieſe Artikel wegen der
ſchlechten Be etz ung des e abzuſetzen. Nur,
wenn ihm die Zuſage von der Mehrheit gegeben würde,
daß er in der dritten Leſung ſeine Anträge begründen
könne, wollte er ſeinen Antrag zurückziehen. Die Konſer
vativen gaben dieſe Zuſage, das Zentrum nicht. Da man
es auf eine Bezweiflung der Beſchlußfähigkeit nicht an
kommen e konnte, mußte man ſich dem Abſetzungs
antrag Gotheins fügen. Der Reichstag trat dann in die
zweite Leſung der Novelle zur Abänderung der Gewerbe
ordnung ein, deren 9 114a den Bundesrat bevollmächtigt,
für beſtimmte Gewerbe Lohnbücher oder Arbeits
zette lvorzuſchreiben. Die Debatte drehte ſich zum größ
ken Teil um eine Beſtimmung, wonach die Arbeikgeber zur
Wahrung von Fabrikgeheimniſſen die e einbe
in dürfen. Die Sozialdemokraten be e dieſe

eſtimmung. Abg. Cuno (Vpt.) trat für die Kom
in ans ein, die auch angenommen wurde. Er
hob dann bei den Beſtimmungen über den el der
dungsſchulbeſuch hervor, daß die Unterſtellung der
Fortbildungsſchule in Preußen unker das Handelsminiſte
rium einen Fortſchritt bedeutet. Die Beratung der Ge
werbenovelle zog ſich vor leerem Saal noch bis 6 Uhr hin.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge auf t rfizierter Lohnzettel u. a. m. wurden ſämtlich abgelehnt.
Das Haus vertagte ſich dann auf den 27. November.

h hege f. h

500 Menſchen tötete, bei einem nächtlichen Zuſammenſtomit Gendarmen erſchoſſen. l sen grſenmegſteß

Zum Bilderdiebſtahl im Schloß Lu ſt
heim melden die Münchener Neueſten Nachrichten.
Der Bilderdieb, der aus dem Schloß Luſtheim bei
Schleißheim mit ſeinen Genoſſen eine Anzahl Bilder
ſtahl, iſt in der Perſon des früheren Forſtgehilſen
Moos rainer verhaftet. Die Bilder hatte er in einem
Wäldchen bei Schleißheim verſteckt.

Die Liebesaffäre des Erzherzogs
Ferdinand Karl.) Die „Wiener Abendpoſt“ teilt
mit, daß Erzherzog Ferdinand Karl vor einiger Zeit
im Auslande ohne kaiſerliche Bewilligung die Ehe mit
Frl. Czuber eingegangen iſt und daß der Kaiſer
deſſen Bitte, auf den Titel und Rang eines Erzherzogs
ſowie auf ſeine Stellung in der Armee verzichten zu
dürfen, arg hat. Der Erzherzog wird fortan den
Namen Ferdinand Burg führen.

*Küberfall auf einen Geldbriefträger.)
Aus Prag wird gemeldet Die Brüder Franz und KarlSlaba überfielen mit einem dritten Burſchen einen

Geldbriefträger, der ihnen eine an die eigene
Adreſſe geſchickte Poſtanweiſung über zwei Kronen
brachte, bedrohten ihn mit Revolvern und Dolchen und
verlangten die Herausgabe des Geldes. Der Briefträger
überwältigte mit einem Arbeiter die Angreifer, die
verhaftet wurden. Jn den Brüdern Slaba wurden
die Täter feſtgeſtellt, die am 1. November in einem
Schnellzuge der Nordweſtbahn einen Offizier geknebelt
und beraubt hatten.

(Der Pfarrer mit dem Revolver) Jn
träge ausführlich. Dagegen beſchränkte
darauf, zu ſchweigen und abzuſtimmen.
Bekämpfung der aus Rückſichten der Nahrun Ssmittelver

rgung geſtellten Anträge demmMiniſterigldirektorPetes,
er Wein unter die

billigen Abgaben fallen würde, wenn man dieſe Begünſti
gung e Lebensmitteltransport allgemein anwenden

bg. Gothein machte ſich über dieſe Erhebun
des Weins zu einem Nahrungsmittel mit Recht luſtig unverſtand es auch, er Pfeiffer humorvoll abzuführen

e der 9 8 nur erweitert durch einen klei
nen Antrag und unter Ablehnung aller anderen Anträge

Bei S 11 begründete Abg. Oeſer (Kork
ſchrittliche Vpt.) einen Antkrag, der durch entſprechende

oer einmal ſogar meinte, daß auch

wollte.

Schließlich wurd

angenommen.

Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 18. Novbr. 1911.

Aufgebot en der Jngenieur
Walter Krüger und Klarg Fiſcher,
Weißenfelſer Str. 41 u. Preußer-
traße 9, der Arbeiter Richardadſtevel und Anna Prell, Vor

werk 3.
Eheſchließungen: derBäckermeiſter Alfred Jörke und

Jda Lehmann, Fichtenberg g. E.
der Grubenarbeiter Franz Siegel
und e Herz, U. Altenburg 52; der Bergmann Guſtav
Schülke und Agnes Jmalik, Sirti
berg 8.Sebore n: dem Dachdecker
Müller 1 S., Krautſtr. 6; dem
Dentiſt Totzke 1 S., Markt 19
dem Maler Menz 1 T., Brühl 6;
dem Arbeiter Schulze 1 T., Gr.
Sixtiſtr. 6; dem Former Berges
S. Saalſtr. 8; dem Schuhmacher
Niemann 1 S., Neumarkt 17;
dem Handelsmann Schütze 1 T.,
Weißenfelſer Str. 10; dem General

Götze 1 S., Guten-
ergſtraße 7.Geſorben: die Witwe

de Wieſemann geb. Grum
ach, 75 J., Breite Str. 5, die

Witwe Anna BVernhardt geb.
Schönleiter, 68 J., Markt 20,
der S. des Arbeikers Warſtadt,
totgeb., Luiſenſtr. 12; der mee
Auguſt Franke, 68 J Dammſtr.
der S. d. Maurers Schmidt 10 M.
Neumarkt 19; die T. d. Arbeiters
Schulze, 6 Tg., Gr. Sirxtiſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote:der Bergarbeiter G. O. Pälchen
und A. B. Leipelt, Theißen und
Nixditz; der Arbeiter W. KinowskiM H. E. Seegers, Poſen.

Zu den Anzeigen im Htanden
gmt nd Ausweispapiere vor
zulegen.

Lindenſtraſßze 3
iſt die Parterre Etage zu ver
mieten und 1. Januar 1912 zu
beziehen. Näheres

Halleſche Straße 19, II.
Die bisher von Herrn Reg

Aſſeſſor Dr. Pitzſchke innegehabte
Etge. Breite Str. 15

iſt ſofort zu vermieten
Max Herrfurth.

Wohnung zu vermieten und
Neujahr zu beziehen. Beſichtigung
nachmittags Krautſtraße 5.

Junge Leute ſuchen Wohnung
am 1. April. Preis 55 65 Taler.
Offerten unter S B an die Exp.
d. Bl. erb.

ich die Rechte
ie überließ die

(25 Mann18. Nov.
Kopenhagen, geſchoſſen.

untergegangen.

I. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Alark sind den betréftenden
Nummern in Kammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
be iche r Abteilrehgen.

(Ohne Gewähr.) SEaehädruck verhboten.)
64 149 345 53 78 90 838 909 38 96 1185 217 341

64 487 654 84 741 2265 328 50 67 71 11000] 70 866935 Z242 3808 484 95 586 601 6 705 889 4056 70 117
249 670 784 [3000] 861 68 87 5494 662 878 6067
151 89 486 548 609 66 75 915 7009 206 14 [s500] 30
68 511 41 600 66 8042 57 180 283 351 414 637 76
769 76 9000 I600] 107 249 402 38 544 [1000] 87 659
707 15 24 44 982

10185 428 676 615 25 66 11082 191 286 314 58
522 726 12089 214 [8000] 354 647 64 696 711 [1000]
73 966 [600] 13028 800 43 71 417 670 99 820 960
14024 74 124 290 316 48 415 528 629 714 49 [600
810 [600] 74 901 [8000] 6 15240 54 805 406 69 671
829 16180 276 404 22 34 639 54 96 696 777 947 17270
88 719 18045 [1000] 197 6581 649 946 19218 842 61
847 48 [10060] 966 [600]

20042 88 825 85 491 587 619 864 68 912 21124
292 666 780 894 95 96 992 22188 62 o00 284 809
94 428 88 616 91 721 65 8655 79 944 45 23084 [500]
178 228 [8000] 861 428 553 618 86 724 886 [1000
81 904 66 24287 806 408 [8000] 985 92 25020 226
[500] 449 608 88 49 784 909 64 26070 157 75 239
78 468 [600] 608 7686 27189 63 349 77 581 668 710
80 826 79 28006 208 88 487 687 [8000] 52 802 1729068 81 ſ8000] 88 Te0 o 260 424 868 3000 s

80020 248 878 546 764 69 877 831022 179 245
402 874 32188 244 807 424 66 6569 618 78 [500] 756
824 659 33006 128 [1000] 860 446 678 749 810 24 20
72 85 84062 210 29 87 541 686 671 I8000] S5014
264 89 886 608 889 36206 54 385 87 [8000] 426 507
75 82 681 782 828 34 39 37810 46 410 [500] 6501 706
g06 69 38200 I600] 62 302 11 84 94 [8000] 545 68
66 610 60 82 702 12 88 39188 307 444 58 619 46 76
76 781 85 817 902 47 8040089 [8000) 110 99 882 489 573 648 768 974
41070 90 157 97 828 68 94 507 69 640 75 802 651 77
908 [600] 42 42011 I48 I500] 268 508 17 40 717
85 [500] 815 56 97 990 48067 188 4s8 [s500] s 80
720 802 94 44180 222 41 [1000] 81 382 468 866 908
51 45018 63 262 898 425 46046 143 63 442 688 80
[600) 666 91 789 818 [o00) 657 942 47006 55 158
[8000] 70 98 285 846 66 680 [600] 734 42 879 909
45 66 48026 [500] 140 75 401 [3000] 585 49 72 93
640 783 97 8659 71 49000 172 274 885 50 98 941

50110 92 [1000] 276 873 560 [1000] 647 892
[1000] 966 51266 84 [s00] 887 518 612 14 878 963
52101 [1000) 268 804 418 619 698 53117 [1000] 224
600 448 48 625 820 956 54014 82 821 71 80 426
685 [1000] 56 798 966 55181 59 266 341 95 428 6504
56 774 [600] 88 902 8 56189 389 64 660 70 597 [600]
988 57202 78 623 715 62 66 966 90 [600]. 58267 498
94 749 906 59182 278 468 788 [1000] e7 e98 I1000]

60188 429 38 65 90 6569 874 [1000] es G 87 47
69 79 163 415 74 574 95 671 81 784 62002 207 60
710 [600] 867 926 63118 221 85 81 [1000] 557 681
87 712 832 60 966 93 64101 269 669 736 811 62 997
65087 44 296 420 49 64 618 66115 42 99 486 67009
[16000] 83 100 [600] 284 [8000)] 599 639 [é00] 8658
68048 192 484 66 621 697 786 61 64 69030 87 I8000]
96 168 448 6585 618 765 80 811 85 965 67 60 94

70032 188 88 608 64 [6500] 65 627 864 928 84
71067 200 616 24 [500] 805 72026 248 70 528 78 909
565 73115 48 67 206 599 4068 564 90 693 874 97 963
74167 75 92 628 65 84 698 766 828 49 965 79 8265 67
60 81 75068 96 188 [8000] 71 317 48 825 74
76048 148 222 46 816 83 440 64 640 44 618 47 78
882 77020 186 446 60 892 [600] 78010 147 54 217
887 654 80 782 49 77 818 79076 485 5065 27 838

80068 96 204 860 466 6513 649 [500] 63 761 866
69 S1194 646 648 I8000] 94 797 823 82016 105 11
86 682 600 761 946 76 83074 188 8114 16 [1000] 404
515 889 981 84041 118 688 41 [600] 42 [6500] 7654 o88
87 [8000] 85089 64 72 288 86 [600] 842 72 401 608
701 98 959 86000 217 24 810 22 68 [600] 416 707 82
886 97 87061 107 44 77 [8000) 81 242 897 [1000]495 576 620 809 880883 3834 54 416 682 681 89020
40 190 99 247 857 418 6527 718 89 o048 7

90027 76 76 168 402 5765 612 82 706 800 [1000]
91185 268 80 412 [500] 798 o84 50 92079 178 284
382 459 78 664 69 [8000] 706 66 91 988 93060 202
86 567 67 648 98 841 [1000] 56 [500] 98 94 956 91
94078 184 66 99 [600] 410 628 688 76 720 [600] 64

346 55 60 95066 78 288 488 6589 721 82 41 919 47
96252 320 447 68 6561 658 768 91 847 79 970652 64
s 459 80 621 889 [1000] 908 98078 149 211 840
444 47 [500] 66 641 99115 654 464 612 744 828 999

100bos 2682 867 464 79 734 69 823 86 08 101016
224 66 904 514 10 640 737 863 102068 269 78 407
628 163004 44 65 121 288 911 63 [1000] 68 485 654
687 748 874 958 104049 F8000] 78 681 124 276 78
449 522 45 s 787 83 988 108675 118 458 664 607
79 724 8014 28 947 166176 267 878 408 [500] 616600] 41 704 880 987 600] 107076 271 [600) 456 60
949 91 108088 217 80 766 74 841 60 169024 62
111 I500] 28 90 634 [1000] 686 Fag 6 685

I 1G0os0 s56 635 648 111284 570 a 640
112046 297 804 56 59 668 816 714 48 94 987 118170
21642 417 86 68 78 6597 708 1000] o28 114048 182
39 283 828 I600] 56 684 640 16500) 601 918 68
1I15087 7 480 80 694 98 628 717 88 895 116008 26
138 70 299 440 528 806 89 668 57 1171086 267 [1000]
97 369 401 656 [3000] ess 824 85 938 118062 146 51
222 89 [1000] 677 06 760 81 [8600] 646 86 [1000) 002
64 59 1195670 629 [1000)] 981

1260341 694 767 805 121106 266 98 814 64 76
93 750 75 872 122006 8 10 651 I600] 62 78 I600) 117
72 200 62 82 417 88 6529 664 76 821 88 962 123078
100 268 87 68 368 [800) 489 6584 85 95 688 892 124068
159 97 527 688 766 989 128011 418 79 699 710 68
126056 159 288 [3000] 628 I600) 127100 [3000]
211 817 52 444 [1000] 585 768 sos 87 [600] 1281309
63 226 66 482 597 638 922 129060 285 40 62 851 99

o 808320 58 490 508 650 621 432 777 821 926
I 1476 1500] 614 132670 148 08 [8000] 861 648
825 133016 21 94 166 344 68 421 619 82 666 818
I34057 147 [500] 264 806 686 867 910 138096 144
70 98 458 78 6517 616 41 784 838 964 138144 288
303 44 430 40 6505 94 669 886 959 137096 116 298

477 e S e 82 938 [500 690 188089
500] 7389 94 625o 1500] 885 m121 212 324 611 888 141068 320 94 [1000471 1500] 662 921 142011 862 469 507 81 e e

95, 8330 143215 90 91 841 Is500] 478 521 602 967
144682 749 68 I1000 961 88 145022 889 470 526
66 735 88 18000] 829 88 956 61 81 146050 [3000
250 447 51 509 [500 648 82 715 927 [3000) 147118
332 57 483 626 65 82 974 148267 94 [8000] 806 20
570 601 742 885 149018 81 166 411 28 600 55 76

150289 96 449 67 641 61 78 664 I500] 719
I 1258 74 402 604 717 66 [6500] 78 861 [600 900
9 152217 818 78 18000 494 687 718 921 153126
472 1500] 6541 64 [I1000] 675 720 800 42 I600] 937
154087 351 84 [500] 518 82 718 28 80 96 890 970
IS55064 128 82 294 8374 409 22 28 48 783 [600] 846
80 156041 49 2665 449 6504 678 771 [1000] 98 960
157077 127 82 55 966 699 724 681 844 918 158077 89
228 34 850 681 864 961 159344 48 646 894 903 651

I6G0906s5 81 187 285 898 I500] 706 917 161008
154 869 488 538 759 68 [8000] 162086 829 500] 52
[600] 80 661 714 85 924 654 78 168106 828 [500] 82
4658 485 689 99 808 164111 214 886 522 [500] 88
736 68 834 I500] 165184 874 6505 714 [8000] 66 898
96 965 166308 20 28 89 75 606 808 58 965 80
167087 [3000] 187 204 535 [500] 671 884 904 1880256
307 81 88 [600] 406 94 612 776 870 189019 I600] 211
366 [500] 450 650 85 782 62 967 75

170141 886 486 611 762 881 171108 68 71 219
707 61 63 988 60 172104 568 668 701 88 59 63 802
68 96 981 173272 825 490 682 910 94 174022 58
70 201 457 629 634 702 651 74 802 84 82 175001 5
60 808 [8000] 424 648 609 72 8654 972 [1000] 178128
80 95 [600] 888 818 85 91 96 921 47 79 177100 299
850 475 684 I500] 708 88 880 173082 598 617 54
179028 168 [1000] 181 207 86 492 680 99 [800]
628 79 80 700 10 987

180000 100 220 646 67 760 912 98 181008 71
168 228 58 57 71 3389 461 549 719 85 906 80 [500] 64
182365 420 507 98 747 [8000] 867 984 [500] 183110
292 325 87 6528 634 849 98 906 [600] 656 [1000) 134042
I16 42 67 350 441 544 84 707 10 879 88 901 185005
124 287 688 742 841 979 186051 95 308 68 470 74
[6500] 577 614 20 I500 87 66 912 187011 106 [1000]
808 528 621 68 7654 847 990 [600] 188180 68 282 681
189108 [600] 21 474 [600] 812 14

Im Gewinnrade verblieben. 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 1650000, 2 zu 100000, 2 zu
76000, 2 zu 60000, 2 zu 40000, 8 zu 30000, 14 2u 15000,
54 u 10000, 100 zu 6000, 1408 zu 8000, 2198 u
1000, 8876 u 600

Er wur
richtigten Polizei in Aſchaffenburg, bevor er
betrat, angehalten Er erklärte, er habe aus Arger über
das Verhalten der Mädchen auf dieſe geſchoſſen, aber ſie
nur erſchrecken wollen.
klage erhoben werden.

*GBoneinereinſtürzend a Meru ter ler
Jn Eiſenſchmitt ſtürzte beim Neubau des Sch
Bergfeld die Betondecke ein und
unter ſich. Einer

Obernau bei Aſchaffenburg hat der katholiſche Pfarrer
chen, die kichernd und5 a as auf eine Gruppe MädVermischtes. end an ihm grrüber gingen aus einem Revolver

ertrunken.)
Während der letzten heftigen Stürme auf der

Nordſee iſt der Dampfer „Hermann Lerche“ der ruſſiſchen
Norddampfſchiffahrts Geſellſchaft
Die aus 25 Perſonen beſtehende Mannſchaft iſt ertrun
ken. Die Ladung, die der Dampfer an Bord hatte, hatte
einen Wert von za. 250 000

Ein Mörder von 500 Menſchen.) Wie
aus Smyrna gemeldet wird, wurde der berüchtigte
Räuberhauptmann Tſchekirajali, der ſeit 15 Jahren
die Gegend von Smyrna unſicher machte und bis jetzt über

e von der r r te Sta

Gegen den Pfarrer wird An

oſſes
begrub s Arbeiter

blieb tot, die beiden anderen wurden
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Wohnung von 8 Stuben
Kammer Küche und Zubehör
von 2 Damen zum 1. April zu
mieten geſucht. Offerten unter
20 N an die Exped. d. Bl.
Horrschattüiche Keinere Modnan

von 5 bis 6 Räumen zu mieten
geſucht. Offerten unter nungan die Exped. d. Bl. W
änt man ſonr ind Manne

zu verm. Weiße Mauer 21, p.
Schlafſtelle offen

Gr. Ritterſtr. 8.
Frenundliche Schlafſtelle
offen Halleſche Str. 78, pt. rechts.

Einfamilien Haus
zu verkaufen, tcgt 5 K. K. tr.
Keller, Gas, Elekt., Bad, Obſt-,Gemüſe u. Vorgarten. Näheres

Halleſche Str. 49.

Unter Altenburg Nr.
(mit hohem a e ſollſofort bei geringer Anzahlung
verkauft werden.

Konkursverwalter Weſtram.
Suche Hyporheh von 9000
auf gutes Zinshaus. Gefl. Angeb,

unter n 93711 an die Exped
d. Bl. er

Briefmarken,
beſond. ältere, ſowie kl. u. gr.
Sammlungen kauft

F. B. Keller, Leipzig.
Eliſenſtr. 52. Telef. 16100

Verſchiedene Möbel, darunter
2 Bettſtellen m. Matratze, zu ver
kaufen. Beſichtigung abends na
7 Uhr. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Cammlung
ſeltener 5, 3 und 2 Marſtücke zuverkaufen Zu erfr in d. Exp. Bl

Zwiebeln
Rot und Weißkrant,

Kartoffeln
empfiehlt

O Schwarz, Nordſtr
Marktſtand auf dem Noßmarkt.

Na Sobel
Ztr. 3,80 Mk.empfiehlt zum Winterbedarf

W. [Wormskirch, Bäckerei Leung.



General Yerſammlung

S r des Haus undGrundbeſitzer- Vereins
Dienstag den 21. Nov. 89, Uhr, im Herzog Chriſtian.

Tagesordnung: 1. Haftpflichtverſicherung ſeitens des Vereins
u. a. geſchäftliche Mitteilungen. 2. Stadtverordneten Wahlen
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.Veſſenllice Vorſräne s
Dienstag den 21. November d. 9., abends 8 Uhr, er heute Denke e morgen

im Thüringer Hof, Ecke Weißenfelſer Str. e
Thema:Hat Gott eine beſtimmte Botſchaft Abgründe

ſür dieſe Zeit? Senſationelles Drama. 1 e
kintritt frei. öFSedermann willkommen. a

Ref. K. Flügel aus Magdeburg. Anfang punkt 7 Uhr.

in ſehr groher rege Hierzu das andere großartige
beſter, ſchwerſter, hochtragender Programm.
und neumilchender

Kühe Fenange
iſt bei mir eingetroffen.e Kürnderger Aer

Merſeburg. Telephon 28.

undl wieder
ein tcrkes

Dieſes Bild veranſchaulicht in genauen Maßen die Stei
gerung des Konſums in

Palmin (Pflanzenfett) und Palmona
(Pflanzen-Butter-Margarine). Eine ſolche Umſatzſteige
rung durch eine lange Reihe von Jahren beweiſt am
beſten, daß unſere Artikel einem wirklichen Bedürfnis
entſprechen. Niemand ſollte daher verſäumen, einen

Verſuch mit Palmin und Palmona zu machen,
denn es läßt ſich heute ſchon beinab ausrechnen,
Wie lange es noch dauern wird, bis dieſe beiden
Frtikel in jedem deutſchen Haushalt zu finden

vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.Mk Mtuzgblumen,
ſein werden.

200 Zentner e
Speiſe- Kartoffeln,
prima Up to date (auch als Sagat
ware zu empfehlen) werden morgen
Dienstag auf Bahnhof Frankleben,
a Ztr. 4,00 Mk. verkauft. Säcke
ſind mitzubringen Der Beſitzer.

Fulterkartoffeln,

eute wieder eintreffend, wie das

Futterrühen,

h und erdefrei, zu billigſten
nkurrenzpreiſen empfiehlt
O. Gchwarz, Nordſtr.

Empſehle Muftrindfleiſch,
as Pfund von 65 Pfg. an

Schweinefleiſch, Kalbſleiſch,
Schmeer und ſettes Fleiſch

E. Baumann, Gotthardtſtr. 80
ArbeitsLohnzettel

hält vorrätigBuchen ter h. Rößner,
Merſeburg, Helgrube.

Empfehle mich hoſlichſt in

Pohtet Tapezier-

und Geſchirr Arbeit
Albin Lerche, Sattlermſtr.,
Merſeburg, Blumenthalſtr. 7.

Zum Totenfeſt
empfiehlt

HerWlichen ginnigen

Grab-
sehmuck

die Blumenhalle von

ranz Weber ſen,ne 2. S
Harnröhrenleidende

wenden ſich ſofort an Apotheker
esbach, Jaborze 177, O.-8. Be

ehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezialarzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofrei
in verſchloſſ. Kuvert ohne Aufdruck.

H. Schlinck Cie. H.-G. Wachsroſen, Chryſanthemen, Dahlien
empfiehlt zum Totenfeſte

Kurt Karius, Brühl
19. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 18. November 1911, nachmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Vummern in Klammern beigefügt.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose

beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.157 72 1[3000] 76 496 607 48 68 712 84 865 6837

931 48 60 1006 42 55 108 41 61 263 612 81 700
51 882 46 977 2048 124 637 48 66 709 90 826 36
Z018 189 68 226 46 328 52 601 22 676 88 875
4187 260 448 540 614 994 [8000] 5067 163 586 642
[500] 840 61 6077 144 77 200 881 616 651 70 88
617 57 805 [8000] 18 95 [500] 68 7049 67 101 222
495 6665 915 [5000] 96 8149 3654 82 508 611 712 817
904 [600] 9061 94 864 [8500 75 81 468 72 76 6545
832 982

16091 217 [500] 19 543 [500] 664 735 971 11094
238 80 92 896 485 507 835 77 12112 218 360 402 18
526 87 639 654 824 35 [8000] 58 13001 87 112 208
34 385 472 685 776 14062 201 89 836 41 664 15188
222 48 422 596 770 886 60 961 163828 444 67 617
765 916 68 17086 187 527 788 [500] 885 42 48 18082
187 96 298 [3000] 406 78 588 68 629 [1000] 88 700
[1000] 19158 241 74 [600] 486 694 760 89 806 16
28 912 35 44 80

20004 11 88 97 389 55 408 34 36 6522 28 688 43
778 819 21229 47 61 6576 6650 734 802 7 22041 120
27 278 498 609 12 651 75 701 56 917 [1000] 77 23119
965 244 345 [500] 428 [500] 66 605 878 24021 488
500 [500] 894 [8000] 967 25026 160 369 79 417 652
798 941 55 88 26489 544 757 [1000] 910 26 87
27126 [500] 229 331 619 895 915 40 28170 81 [800]
400 521 834 [500] 60 622 828 29229 58 338 624 [8000]
903 68

30063 128 42 211 355 486 843 998 31033 569
6065 20 85 [500] 750 76 917 32062 164 77 247 469
532 638 44 707 74 929 78 330900 187 809 411 685
[3000] 617 13000] 22 867 75 34381 92 428 89 655
745 64 838 66 919 47 [1000] 81 35149 63 534 687 800
61 66 958 38828 447 658 96 549 602 727 84 894
37288 89 894 525 72 681 99 42 [500] 77 970 94
383162 428 58 6567 780 822 84 904 39028 217 27
808 588 601 21 7965 865 960

40088 126 861 66 437 41 61 641 [500] 41497
535 609 [3000] 21 828 42086 78 87 185 221 4865 541
78 [500] 676 858 [1000] 9838 [3000] 55 43829 75
405 48 [500] 98 695 [1000] 711 [3006] 45 56 82 864
964 99 44257 878 452 61 565 664 982 45005 158
94 300 [500] 11 36 788 85 845 904 7 49 [500] 46286
357 408 78 673 976 96 [500] 47249 64 877 449 62
638 981 48008 224 [1000] 876 507 89 68 657 729 811
17 11000] 904 67 500] o6 49002 298 448 80 86
510 40 783 812 9785000 327 44 449 572 619 750 59 65 51110
79 338 526 676 52162 68 204 5 19 588 678 79 970
52066 214 382 401 45 500 88 858 54102 [8000] 42
637 91 774 [500] 808 72 55240 48 307 86 480 50
734 881 994 98 56G069 114 285 3382 402 558 f500] 798
57128 97 267 387 [6500] 508 5 51 79 711 922 27 [I600]
58268 891 412 716 86 871 [500] 59005 67 168 201
5 87 322 I500)] 778 821 921

60021 167 224 65 557 618 820 61040 411 808 58
[1000 62074 211 404 51 576 660 769 99 891 63082
198 246 310 454 722 [8000] 926 [600] 64241 842 66
414425 538 [500] 56 636 65043 78 305 [600] 60 461
507 16 92 795 3000] 909 66049 98 264 340 78
402 [500] 44 827 901 78 67001 20 241 97 802 4 454
618 730 68196 532 609 866 69018 [8000] 24 105 250
500 68 [500] 99 822 63 66 69 88 525 614 [8000]
89 758 71 874

70002 384 421 630 842 [3000] 66 79 904 88 [500]
71010 18 114 90 274 [1500] 841 427 87 742 964 72034
113 69 263 449 565 [500 793 889 962 73210 82 61
67407 72 667 708 18 75 986 7 4208 324 66 95 488
716 Is00 94 75987 86 600] 107 221 884 494 6545
69 1500] 782 804 985 76060 70 95 151 261 61 828
8345678 648 [1000] 70 90 94 988 77042 78 248 602
414 1500] 80 66 769 900 44 78208 45 [8000] 841 65
414 66 807 [1000 79024 92 157 827 [6000] 678 796 884

80188 [500] 467 97 781 [500] 842 81006 52 59
74 228 335 88 47 91 468 635 888 99 92085 102 405
1500 P 96 642 75 819 969 83196 204 [8000] 16 400
12 525 779 866 963 84007 18 120 [1000] 288 824 45
91 6588 674 846 987 835040 110 14 94 882 454 565
874 808 13 43 78 86242 824 81 662 94 [8500] 749
855 902 61 87271 800 87 435 552 784 986 88204 66
337 487 688 I600] 618 782 868 89215 67 81 888 501
74 778 949

90693 719 91067 118 26 208 574 667 709 82 45

972 92099 299 310 468 60 512 28 52 688 96 830 36
[80001 69 74 93088 528 811 74 [600] 017 29 94007
[500] 77 140 465 507 699 862 969 95004 82 177 95
228 [1000] 625 60 884 982 65 96208 412 778 907 17
97014 30 [1000] 68 117 64 2659 872 564 68 746 98
983220 36 323 82 84 668 730 659 968 99046 63 79
[600] 148 41 258 844 442 98 97 618 894 87 906 [1000]

100006 98 447 57 67 678 786 101146 828 87
679 83 87 789 98 864 939 102085 409 642 88 95
826 9653 103015 170 2465 892 95 687 840 992 104070
77 198 372 436 84 664 718 807 21 [600) 952 105104s00] 892 4650 562 98 674 704 68 [500] 74 88 90
353 918 22 49 69 106100 97 224 [1000] 93 662 702
50 [8000] 867 [600] 107009 [600] 2656 304 812 61
911 103685 634 61 771 808 81 909 109086 153 208
351 479 526 [500] 43 667

110189 281 424 80 [600] 85 614 51 876 87 923
738 111118 I[500] 2165 862 711 941 47 112048 72
181 249 416 62 71 696 768 [1000] 899 982 [500] 40
113049 99 728 88 90 906 114116 840 571 670 723
321958 74 1150065 61 268 866 86 408 44 72 509 80
657 99 714 20 816 97 [800] 978 116071 89 96 [600
292 20 [1000] 87 483 583 690 762 117069 110 [500]
589 681 767 86 86 902 56 118076 414 46 66 524 43
614 717 84 91 922 87 119116 384 410 616 859 [6000]
962 [6500]

120002 180 47 277 [600] 462 95 788 894 121016
97 124 122068 [8000] 66 272 [8000] 88 882 584 606
704 53 827 123167 699 878 90 976 [600] 86
839 124127 [I000]. 56 287 524 69 480 687 644 84
704 40 74 811 937 68 125078 110 506 14 [600] 16
95 610 [s00] 60 952 126010 21 78 [600] 82 169
404 627 127049 812 418 31 661 815 68 128018
304 418 696 722 66 940 I500] 129029 48 180 8
234 830 50 482 566 650 798 [1000] 976

139116 296 [5007 880 417 696 784 888 98 970
71 131004 29 190 456 77 98 [8000] 501 611 [5001]
348 132252 324 452 565 643 728 77 808 133118 207
71 I500] 84 856 466 507 41 94 730 45 915 57 134134 46
55 88 95 298 418 51 61 94 6564 [1000] 645 766 84 978
135124 514 865 906 84 [500] 136051 [1000] 259
64 526 676 [1000] 8655 79 137185 208 56 537 65
[1000] 705. 839 967 138012 114 31 346 420 682 672
139027 178 355 [500] 787

140083 99 169 86 97 254 343 508 626 918 60 64
141047 119 79 897 422 52 692 788 950 142012
[3000] 88 88 265 880 [8000 407 884 922 143024 65
208 [500] es 858 522 88 87 681 882 86 144061 [500)
344 [500] 60 468 608 29 608 58 67 825 985 69 148 155
54 243 56 886 65 98 471 521 146000 81 185 224 76
392 901 80 97 [1000] 147026 [1000 228 559 818 [(1000]
27 73 76 [500] 977 148015 116 79 408 98 511 657 622
48 751 827 658 89 957 149148 221 598 821 [500] 66
84 981 94

I50044 206 52 447 507 18 50 80 96 688 700 892
151249 808 14 489 621 946 152040 185 58 55 68
204 319 521 669 725 901 10 41 65 153148 97 247
60 484 657 700 [500] 902 154007 81 08 [500] 145 562
628 734 47 56 76 900 155019 416 72 598 702 7 878
946 47 156012 118 225 857 [1000] 442 [8000] 47 59
520 854 157326 408 59 886 84 158124 272 376 [500]
410 608 981 [500] 159117 98 4438 6542 6651 868

1660031 [1000] 66 184 238 350 63 542 623 55 781
902 12 I500] 161086 209 841 414 40 658 934 79
162076 175 237 51 [1000] 94 [500] 874 401 11000)
26 60 69 810 9837 163607 44 809 58 164070 126 64
511 [500] 87 [1000] 652 764 78 969 165010 151. 62
224 429 527 851 166315 [1000] 488 518 618 167200
42 622 93 726 163068 448 74 560 5000) 724 921
169018 228 94 [8000] 822 44 508 57 87 618 [8000]
717 [1000] 901

170020 468 541 688 80 896 915 81 171116 242
50 [600] 884 [500] 457 684 88 912 53 172126 34 54
296 99 674 96 796 812 941 [500] 173668 76 680 735 74
91 174001 177 285 519 641 95 716 984 69 [8000]
175156 207 73 302 468 592 727 87 [500] 809 73000] 12
33 906 176199 214 88 67 325 64 488 584 625 774 80
331 94 920 45 177061 114 22 27 482 609 624 888 97
953 178016 17 55 134 99 850 89 716 952 179078 179
93 808 10 600 42 727 862 994

180251 739 391 747 958 71 1811765 600 920
182087 75 11000] 117 878 417 Isoo] 94 508 [600]
661 704 810 82 183279 884 948 64 68 184121 61
471 572 767 917 185066 72 460 79 98 681 777 801
7 955 186105 17 888 651 798 807 26 365 982 187040
33 98 2983 [600] g51 510 684 814 [500] 989 188066
[3000] 152 826 [1000] 189279 [8000] 888 99 4098
518 62 717 815 918

f ufſll
am Totenfeſte

den 26. November, abends 8 Uhr,
im Dom zu Merſeburg.

Ausführende:
Elſe Droyſen, Sopran,

S e e e mann Alt.err Erich Augspae Oberlehrer Seele Bariton
Sine gemiſchte Chorvereinigung.

Leitung und Orgel:
Domorganiſt Alfred Schumann.

Programm:
Khoralgeſünge und Motetten von

Bach, Frank, Bruch, Schwalm,
Gulbins und Kiel (aus dem

Dratorium Chriſtus).
Sologeſänge von Bach, Schurig,

vepfardt, Saffe, Nagler.
Orgelſtücke von Bach und Rhein

berger.
Einlaßprogramme für 1 Mk.

(Altarplatz) 75 Bſg. vor den
Altarſtufen), 50 Pfg. (Schiſf) ſind
u haben in Stollbergs Buch
andlung und im Domküſter

hauſe, part.t

S 22
Dienstag den 21. November 1911,

Wettſchreiben.
Dienstag den 28. November 1911,

im Vereinslokal de
Beginn 8 Uhr

W
Pokelkamm m Kartoſſelſalat

DienstagS hgusſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Junges Mädchen ſucht Be

ſchäftigung als Hülfe in der Damen
chneiderei. Gefl. Offert. unter

150 an die Exp. d. Bl. erb.
Am Sonntag den T. Nov. ſt

in der Garderobe beim Vergnügen
des Militär-Anwärter- Vereins
ein Hut verſeh. vertauſcht. Bitte
umzutauſchen Johannisſtr. 17, J.
Suche 1. Dez. u. I. Jan. Stuben,

C Haus und Küchemädchen
g. einz. Herrſchaften hei hohem

ohn ſowie Mägde aufs Land
Trau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.

r Der heutigen Geſamt
auflage liegt ein Proſpekt vom
Kaufhaus Brühl, G. m. b. H., Leip
zig, betr. Bücher u. Muſikalten, bei.
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